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Dem wirdigen Perrn Doctor 50- 
banni |?eſs Pfarberzu Erez 

law/ſampt ſeinen mit dienern' ym Pugnns 

gelio Chriſti, Martüms Luther, 

      

   

    

    

   
        

zug gO vnd fiede von Sott 
"Wävnſerm Vater vnd dem DERR?T Jheſty 

/ IS Chriſto.Ewr Fage/ſo yhr anber gen Wit 
| P- 388 Zitemberg zu yns geſchickt babet/ nemlich 
| EI AI gg ob eim Chriſten nenn gezyme zu flie- 

Grz E077 Aben ynn ſterbensleufften/ baben wir lan- 
Ge 

   
    

  

        

      5 

geſt drauff habengeantwortet/ Aber Gott der almetige 
Hat mich etliebe zeit her yn der zucht ynd ſtiaupe ſd hart ge 

Halten/das nicht yiel Epe noch ſchreibens hat bey mir 

ſein mögen, So babe ich auch gedacht/Weil Gott der ya 

ter aller barmbhertzicfeit euch ſo reichlich begabethat mit 

Klferley verſtand ynd warbeit ynn Chriſto/ würdet yhr/ 

durch des ſelbigen geiſt vnd gnade/wol ſelbſt/o1n vnſer zu 

thun/ſolcheynd wolgröſſere fragen entſcheiden ynd rich» 

tei. - 
ev aber ewwr anbalten nicht ableſt/ynd euchſ6 ſſt de- 

mitigt/das yhr auch ynſer meinung bierynn zu wiſjen be 

geret/auff das;wie S.Paylus allenthalbenleret) einerleyp 

ſyunyndlere bey yns allenſampt erfunden werde/ſo geben 
wir euch hiemit ynſer meinung/ſo viel yns Gott verleilzet/ 

ynd wir ymer begreiffen mäügen/zu erFennen/D1nd wolletz 

die ſelbigen mit aller demut/ewrem verſtand/ynd aller fin 

mer Chriſten/wie ſichs gebört/zuvrteilen yndrichten yn 

-kerworffen haben/Yod nach dem auch bey vs glhie yyD 

anderswo mehr/des ſterbens geſchrey INN wir3 
j 

Am SEGeſt empfangen. Pnd ſolten auchwollan- 

durc:  



    

durch dendruck laſſen ausgebs/obvilleicht auch andere 
ſolcher ynſer ynterricht begeren ynd brauchen wurden. 
„ Auſſs erſte/ſrebzen etliche feſte drauff/ Man nwſſevnd- 
ſollenicht fließen ynn ſterbens leuffren/ ſondern weil das 
ſterben iſt eine ſtraffe Gottes yns zugeſchickt yvmb vnſer 
ſunde willen/ſolle man Gott ſtühalten ynd der ſtraffe ge- 
dältiglich erwarten ym rechtem feſtem glauben /Dund ach 

- tensſcbier far ynrecht ynd miſglauben an Gott/ Die a11- 
dern aberhalten / Man möge wol fliehen/ ſonderlich die 
ſonicht mit empten verhaffiet find, ue 

* Dieerſten/weisich yhrer guten meinungebalben nicht 
zu taddeln/Denn ſie eine gute ſacherhömen/ YTemlich ei- 
nen ſtarcken glauben, Ynd ſind zu loben ynn dem/das fie 

- gernewolten alle Chriſten ymſtarckenfeſten ölauben ha? 
bein/ Fs'gebhört auch nicht ein Milchglaube da3zu/ das 

 mandestodesgewarte/fur welchem ſich auch faſt alle 
Heiligen entſetzt haben/ynd noch entſetzen /Dnd werwol- 
te dienicht loben/die miternſte ſo geſyntiet ſind/ das ſie 
destodes nicht grosnchten/ ynd ſich vynter Gottes rute 

+ 

williglich geben * ſd ferne das ſolchs auch geſchebhe/ 01m 
Gottes verſuchunge/wiewir hörenwerden, 

Aber weil es ynter den Chriſten ſo gethan iſt/ das det“ 
ſtarFen wenig ynd der ſchwachen vielſind/kan manfuür - 
war nicht einerley allen auff läden zu tragen/ Ein ſtarck- 
glenbiger Fan gifft trincFen vnd ſchadet yhmnichts. Mar, 
ylti,Ein ſchwachgleubiger aber träncke dentod daran, 
Petrus Funde auff dem meer geben/da erſtarck ym glau 
bei war/ Aber da er zweifelt ynd ſchwach ym glauben 
ward/ſanck er ynter ynd wolter fäuffein. Lin ſtarcker ſo. 
er mit eim ſchwachen wandert / mus er, warlich ſich 
ſchicken/ das ernicht nach ſeiner ſtercke lauffe/ Er lieffe 

' "7 ſonſtden 

 



ſonſt den ſehwachen baldezu tode, TTuwil Chriſtus ſeine 
- ſchwachen nicht verworffen haben/ wie S. Paulus Ro, 

xv. vnd. Corintb.xij.leret' - 2415 

- Pnd daswirs kurtz ynd-eigentlich faſſen/ ſterben vnd Orecben Arb 
tod flicehen/maggeſcheben zweierley weiſe. Das erſt/ſo es 7 4% 
geſchicht widder Gotts wort yvud Dbeſels/ Als nemlich/ 7 Vwrev 
Wo yemandymb Gottes wort willen gefangen were/yn 
auff das er dem tod entlieffe/ Gotteswort leucket odder 
widderriefſe/ Jun ſolchem faäl/hat yederman einen offent 
lichen befelbh vnd gebot von Chriſto/das er nicht flieben/ 
ſondern lieber ſterben ſol/wie er ſpricht /Wer mich verleu- 
>etfar den menſebhen/ den wil ich widder verleucken für 
meinem Dater ym bimel/Dnd Matth.x.Srücht nicht die 
ſo den leib:tödten ynd.darnach nichts haben / das ſie 
thun etc. 9: Re 
Deſſelbigen gleichen/die ſo ym geiſtlichen awptjind/ 

alsprediger ynd ſeelſorger “find auch ſchuldig zu ſtehen 
ynd bleiben ym ſterbenvynd todes nöten/ Denn Da ſtehet 
ein öffentlicher befelh Chriſti/Linguter hirt leſt ſeinleben 
fur ſeine ſchaff/Aber ein miedling ſibet Den woljf komen/ 
vnd fleucht/Denn ym ſterben.darff man des geiſtlichen 
gimpts am aller höbeſten das damit Gotts wortynd SA 

crament die gewiſſen ſtercke ynd tröſte/den tod ym glau- 

benzuvberwinden. Doch wo der prediger ſo viel furban- 

denwere/ynd fich ynternander ſelbs vereinigeten/ DaS fie 

- etlichevnter yhn weg zuziben vermaneten/gals die on not 

ynn ſolcher fahr blieben/achtich/es ſol nicht ſunde ſein/ 
weil das ampt ſonſt gnugſäm verſorget were/vnd ſie/wo 
esnot were/zu bleiben willig ynd bereit find/ Gleich wie 

may vonS. Athanaſio lieſet/ das er von ſeiner Firchen 
Aob/auff das ſeinleben errettet wuürde/weil ſonſt viel da 
waren/die des amptswarteten. Jtem S. Paulus lieſſen 
„diebräderzu Damaſco durch die mauren ynneinemkor- 
APS A üj be/ 

        

 



be/das er entran/Act.ix.Dnd Act.xix.lies er fich die winger 
-Halten/das er ſich nicht auff dem markt gab/ yn die 

fahr/weilesnichtnot war. | 
- Demnachſind auch alledie ſo ynn weltlichen ampten/ 

- als Bürgermeiſter ynd,.Richter/vydD der gleichen/ ſchül- 

- digzubleiben/Denn daiſt abermal Gottes wortt/ Das 

dieweltlichen öberkeit einſetzt/y1D befilht die ſtat vn land 

zuregiern/ſebützenynd handhaben/wie S. Paulus No, 

rüj.ſagt/Die öberkeit iſt Gottes dienerin/ friedezu hand- 

  

     
    
   

    

       

  

   

zurichten/weilFein ordnung da 1t/ DnD Sanct Paulus 

(pricht/Wer dieſeinen nicht verſor et/verleuckt den glau? 

benvynd iſterger denn ein Leide, Stiehen ſte aber ia/ für 

groſſer ſchwacheit/ das ſie zu ſeben/ ynd ſtclleiz an ybre 

ſtat gnugſame vyerwalter/damit diegemeinewolverſeben 

pid verwaret ſey/wie droben geſagtiſt/Dnd vleiſſig dar- 
'yachforſchen yd drauſſf ſehen/das alogb 

Was uu von dieſen zwey ampten geſagt iſt/ ſol auch 

: verſtanden werden / pon allen andern perſonen/ ſo mit 

<.fcpflnhege dienſt odder pflicht verbunden ſänd an einander/ Als eit? 

Fizecht ſolnicht fliehen von ſeinem berrn/noch eine magd 

vonybrer frawen/Es ſey denn mit wiſſen yi yrlawb des 

    
nicht laſſen/noch einefraw yhre magd/Ls ſey denn/ das 

fie die ſeibigen ſonſt vnd anders wo verſorgen gnugſams- 

lich/Denn ynn dieſen ſtücken allen iſt Gottes gebot/ das 

knecht vnd megde ſollen gehorſam ſein/ ynd ſind verbun 

den/ Widderumb herrn vifiawenybr geſinde verſorgen, 
Alſo auch iſt yater ynd mutter gegei Findern/ynd widder 

umb Finder gegen yater ynd mutter durch Gottes gebot 

Mor - . perbunden       

haben etc, Denn es ein gar groſſe ſundet/Lin gantze ge- 

meitne/ die yemand zu verſehen befolben 1] /ſo laſſen on (+ /Xevor/ 
bewbt ynd regiment ſitzen/ yywp aller fahr/ als iſt/ Fewr 

Mörder /2 allerley ynfal/DaSD Tel möcht 

herrn odder frawen/Widderumb.ein berr ſolſeineknecht -



  

vörbynden zu dienen vnd zu belffen etc, Jtem was gemei- 
neperſonen ſind/ auff ſold yndlohngedingt/als ein ſtad 
ar gd diener/ſöldener/vnd wie die mügen genennet 
werden /mügen nicht flieben/ſie beſtellen den andere tüch- 

tige ynd gnugſame an yhre ſtat/die yon den herrn angeno 
men werden ſollen, 
Denn wo ſonſt kein Eldern ſind/da ſind auc<h die fur- 

T 

„. 7 

Nemetft faſe 
münden ynd neheſte freundſchafft bey yhren freunden 3zu"Weww» 
bleiben ſchüldig/odder yhe mit yleis yverſchaffen/ das an 
ypbreſtat andere ſeyein/die yhre Francken freunde verſorge, 
Ia es kan kein nachbar vom andern fliezen/ wo ſonſt 
nicht ſind/die der Francken an yhre ſtatmiügen warten vii 
pflegen/Denn yn dieſen fellen iſt allerding der ſpruch Chri 
ſtizu fürchten. Jc<4binkranck geweſen vnd yhr beſucht 
mich nicht et*Auswelchem ſpruch wir alle find an einan 
der verbunden/dasFeins das ander laſſen ſol ynn ſeinen 
nöten/ſondern ſchüldigiſtyhm beypzu ſtehen yndbelffen/ 
zie er wolt yhm ſelber geholffen haben" 

Wonber ſolchenot nicht iſt/yü ſonſt gnug fur handen 
find/die da warten vnd verſorgen/Es ſey durchybreigen 
pflicht odder wilköre/odder durch der ſchwachgleubigen 
verſchaffunge beſtellet/das man yhr nichts dazu bedarff/ 
wOnd zuuor/ ſd es die Francten nicht haben wollen/ſon- 
dernwegern/Danchtich/ſey esfrey beidezu fliehen ynd| 
zu bleiben, Iſt yemand ſoFkeck yndſtarck ym glauben/der 
bleibe ym namen Gottes/ Er ſimdigt freilich da durch 
nicht. Iſt aber pyemand ſchwach ynd farchtig/ der liebe 
ynunämen Gottes/Weil er ſolchs thut on nachteil ſeiner, 
pflichtgege ſeinem neheſten/ſondern mit gnugſäme erſta 
tunge durch'andere verſorget ynd beſtellet. Denn ſterben 
pndtodzuflieben/vud daslebenzurreten iſtnatürlich von 
'Gott eingepflaytzt./ vnd-nicht-verboten./ wo es nicht 
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widder Gott ynd denneheſten iſt/ wie S. Paulus ſägt 

Eph.üüj.Ytiemand baſſet ſeinfleiſch /ſondern wartet ynd 

pfleget ſein, Ja es iſt geboten / daS ein iglicher ſein leib 

ynd leben beware/ ynd nicht verwarloſe/ ſoviel er ymer 

Fan/wie S.Pavlusſagt.i.Cor. rij. Das Gott die gelied- 

masgeſetzt hat ymleibe/das ymer eii1s fur das ander ſor 

get vnd ſchaffet. 
Iſts dochnicht verboten/ ſondern viel mehr geboten 

daswir ymſchweis ynſers angejichts/ ypnſer teglich'na- 

runge/Fleidung vnd allerley notdurfft ſuchen/vud ſchaden 

- | odder not meiden/wo wirkönnen/ſo ferne ſolchs geſche- 

be/onſchnden eDdDer nachteilder liebe ynd pflicht gegen 

vuſernnebeſten/Wieviel billicher iſt deni1/Das man dasle 

bein ſuche zu erhalten ynd dei tod fliebe/ wo es ſein Fan/ 

| on nachteil des neheſten/Sintemalleib yd lebenia mehr 

find/denn ſpeiſeynkleider/wieC hriſtus ſelbs ſagt Matt. 

yl. Iſt aber yemand ſo ſtarck ym glauben/ das er willig? 

lich bloſſe/hungeryndnotleidenFan/on Gotts verſuche/ 

| yndſichnicht wil eraus erbeiten/ober wolkünde/derfa- 

ire ſeines weges auch/Ynd verdamme die nicht/die ſolchs 
nichtthun. odder nicht thun Fönnen' 
Das aber den tod fliehen/ fur fich ſelbs/ nicht ynrecht 

ſey/beweiſen gnugſam die exempel der ſchrifft/Abraham 

voar eii1 groſſer beilige/noch fürcht er dein toD y1nd floh 

yhn mit dem ſehein/da er ſein weib Sara ſeine ſchweſter 

hennet/Aber weiler das thet on ſeines nebeſten nachteil 

odder. verſeumen/vwirdsyhm fur Feine ſunde gerechnet/ 

Deſſelbigen gleichen thet ſein ſon Iſaacgauch, Jtem Ja- 

cobflob far ſeinem bruder Eſäv/daser nichtertöttet wur 
1 das Plots de/ Item Dauid floh für Saul ynd Abſalom/ynd Der 

Prophet Yriasflob yn Egypten für dem Fönige Joakim. 

Auch KElias.ij. Regunxix. der thürſtige Prophet/ da er 

die Propheten Baal hatte alle erwäürget durch grofſen/ 
jr doch ds 

 



gt dochdayhm die Königyn Jſebel lies drewen/ furcht er 
10 ſichvndfloh ynDie wuüſten/Dn1nd fur yhm/Moſes/dayhn '1'/2 
1b der Königynn'EFgypten ſüchte/flob er ynsland Midian/ 
er vnd ſo fort an viel andere. Dieſe alle ſind fur dem todege- 
d- flohen/woſicegemocht baben/yn daslebenerrettet/doch 
or ſo ferne/das fiedemneheſten damit nichts entwand ha- 

 ben/ſondern zuvor ausgericht/was ſie ſchüldig waren, 
en ve 
N- Jaſprichſtu/Dieſeexempelreden nicht vom ſterben 05 
en der Peſtilentz / ſondern yom toTde/ ſo durch verfolgung 
ey Fompt,.Antwort/Todiſttod/Erkome wo Durch er ko- 
en me/Sozeucht Gott ſeine yier plagen odder ſtraffen anyn 
le Derſchrifft/als die Peſtilentz/Dunger/Sc wil 1 lar es 
1/ dentbhiere/ Mag mammnuder ſelbigen eine oder etliche flie- Page 
br hen mit Gott yn gutem gewiſſen /warumb auchnicht alle 
tt. piereFf Die vorigen exempelzeigen a17/wie die lieben heili- 
G- gen veter haben Das ſchwerd geflohen/Soiſt ia offenbar 
€/ gnug/das Abraham / Jſaac/yn Jacob mit ſeinen ſonen 
4- flohen die andere plage/ nemlich den hunger odder theu- 
)S runge/daſie yn Egypten zogeu für theurunge/ wie wir yn 

Geneſileſen. Alſo warumb ſolt mannicht für den wilden 
ot thierenfliehenf So böre ich wol/wenn ein Frieg odder 
11 Türck Feme/ſo ſoltniemand aus eim dorſfe odder ſtedlin 
b flieben/ſondern alda der ſtraffe Gotts durchs ſchwerd er- 
er wartenf J [Exwolwar Aero ſtar ee m auen Der 
il warteſein/Aber er verdammedienicht ſo da fliben. 
E/ Alſo auch wenn ein haus brennete/ muſte niemanD er- 
17 nus lauffen odder zu lauffenzuretten/ Denn fer iſt auch | 
ir eineſtraffeGotts/YDnd wer ynn ein groswaſſer fiele/mü- | 
rx ſtenichteraus ſchwinwunen/ſondern ſich dem waſſer laſe| 
1. ſen/als Göttlicher ſtraffe/Wolankanſtuestbun/So thu| 
nv es/vnverſuche Gotnicht/ Cas aber die andernthunwas| 
/ fiäevermigen. Jtem/wenn einer ein bein breche/odder ver- 

a“ ZZ woundet 
f  



    

zwundet odder gebiſſen were/muſters nicht beilenlaſſen/ 
ſondern ſagen/Esijt Gotts ſtraffe/die wilich tragen/bis 

. ſelber Heilet/ Froft vnd winter iſt auch Gottes ſtraffe dar 
an man mocht ſterben/Warumbleuffeſtu zum fewr 05/ 
Der ynn die ſtuben* Sey ſtarck ynd bleib ym froſt bis es 
widder warm wird/Mit der weiſe muſtmankein apotez . 
|Fenoch ertzney noch ertztehabe/ Dennalle Franckeit jind- 
Gottes ſtraffe/ Dunger ynd Durſt iſt auch groſſe ſtraſſe 
ynd marter / Warumb pſſeſtu vnd trinckeſtu denn/ ynd 
leſſeſt dich nicht damit ſtraffen/bis ſelber auff höret * Zu 
letzt ſolten ynswol ſolche reden dahin dringen/ das wir 
das Vater ynſer abtheten vnd betten nicht mehr/ Frlöſe- 
yns vom vbel Amen/Sintemalallerley ybel auch Gottes - 
ſtraffeiſt/Ynd muſten hinfurt auch nicht bitten widder - 
diehellenoch ſie meyden/ Denn dieiſt auch Gottes ſtra? 

| e/ Was wolt hieraus werden * A | 
| l fr dm Plahein Aus demalle nemen wir ſdlche yvnterricht/ Wir ſollen 
|) 2-worlneics |WIDDEr gllerley ybel bitten ynd auch ynsdafuar hüeten/wie 
R -  „|wirkönnen/ſd ferne/ das wir nicht widder Gott damit - 

G |thun/wie droben geſagt iſt/Wilyns' Gott drynnen haben 

48 

  

  

ynd wurgen/ſd wird nſer hueten nichts helffen/Auffdas 
einiglicher ſein hertze alſd richte/Erſtlich/iſt er gebunde/ 
das er musymſterben bleiben/ſeinem nebeſten zu dienſt/ 

befälh er ſich Gott vnd ſpreche/ Derr ynn deiner hand 
binich/du haſt mich hie angebunden/ Dein willegeſche- 
be/Dennich bin dein arme Creatur/DuFanjſt mich hies 

ryntödten ynd erhalten/ ſo wol/ als wenn ich etwa ym 
feror /waſſer/durſt/odder andere ferlickeit angebunden 
were. Jſt er aber los ynd Fan fliezen/ So befelh er ſich 

abermalynd ſpreche/ Derr Gott ich bin ſchwach vnd 
forchtſam/Darumb fliebe ich das ybel vnd thy ſo viel da 
zualsich Fan/dasich. mich da fur hüete/ Aber ich bin 

| gleich wol ynn deiner hand ynn dieſem ynd allerley vbel 406 

= - mir begegeti/  
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 muir begegen mügen / Dein woll geſchehe / Denn meine 

flucht wirds nicht thun/Sintewaleitelvbelvnd ynfalal- 
| lenthalbeniſt/ Denn der teuffel feyret ynd ſchlefft nicht/ 
- welcher iſt ein mörder von anfang/vynd ſucht allenthalben 

- eitel mord ynd vngluc? an zurichten, 
Dennauff die weiſe müſſen wir ynd ſind ſchäldigmit 

-ynſermneheſten/auch ynn allen andern nöten ynd fahrzu 
handeln/Brennet ſein Haus/ſ0d heiſt mich dieliebe zu lau- 
fen vnd helfſeinleſchen/ Jſtſonſt volc> gnug da Das leſ-| 
chenFan/machich beim geben/ odder Da bleiben' 5 ellet 
er yn ein waſſer/odder gruben/ſo mus ich nicht dauon// 
ſondernzulauffen/wieich kan/ynd yhmbelffen/Sind a 
der da/die es thun/ſo binichfrey. Siebe ich das er huns-| 
gert odder duürſtet/ ſo mus ich yhn nicht laſſen/ ſondern | 
ſpeiſen ynd trencken/vnd nicht anſehen die fabr/ ob ich 
anm odder geringer dadurbh werde/ Denn wer.dem an-| 
Derunicht ehe wil heiſſen vnd beyſtebein/er muge es dennm' - 
thun/onfahr vnd ſchaden ſeines guts oder leibs/der wird): 
nymer ſeinem neheſtenhelffen/ Denn es wird galle zeit ſich/ 

  

' anſelzen alsſey es yhm ſelbs ein abruch/fahr/ ſchaden 0d| 
„der verſeumnis. Kan doch kein nachbar bey dem andern| 

  

wonen on fahr/leibs/ guts/ weibs ynd kinds/ Denner) 
mus mit yhm wagen /das ein fevor 0dder ander ynfal aus : 
ſeines nachbars hauſe Fome/ ynd yerderbe yhn mit leib 
„Gut/weibyndFkindynd allem was er hat, Fen 

Denn wo eine dem andernſolchs nicht tbhet/ ſondern 
lieſſe ſeinen neheſten ſo liegen ynt3 nöten / vnd flohe von 

' yhm/deriſt fur Gott ein mörder/ wie S. Johannes ſagt - 
ynnſeiner Epiſteln/Wer ſeinen bruder nicht liebt der iſt 
ein mörder /Dnd abermal/So yemand dicſer welt güter 
Hat/vnd ſihet ſeinen neheſten not leiden/wie bleibt dielic- 
be Gottes yn yhm/Deimn dasiſt auch der ſundeneine/die . 
Gott der [iad Sodoma zu rechnet/ da 3 ſpricht durch + 
1273 ü den  



  

  

    

den Propheten Lſechiel/ Silze das war die ſunde deiner 

ſchweſter Sodoma/Müſliggang/ fülle yud gnuge/ ynd 

reichten dem armen die HAND nicht/Sowirdauch Chri- 

ſtus am Jüngſrei1 tage fie verdammen als morder/da er 

ſprechen wird/ Jc<4 war krance yyd yhr beſuchtet mich 

nicht. So aber die ſollen ſo geurteilet werden/diezu den ar 

menvndkrancFen nicht geben vnd bülffe anbieten/ Lie 

wils den gehen/ die von yhn laufjen/ vnd laſſen ſie liegen 

wie diehunde ynd ſewes Jawiewilsdenen geben die den 

armennoch dazu nemen was ſie haben v11d legen yhn alle 

pläge an € Wieitzt die Tyrannen thun mit den armen leu- 

ten/ſo das Enangelion annemen/ Aber lasgehen/fie h8. . 

ben ybre yrteil. 
- Wolwariſts/wo einſolch ſtadlichregiment ymn ſted- 

ten ynd landen iiſt/das man gemeine benſer vnd ſpitalkan 

Halten/ynd mitleuten/die ybhr warten, verſorgen/da bin 

wangusallen heuſern alle Francken verordenete/ wie den. 

ynſer vorfaren freilich ſolchs geſucht vnd gemeinet haben/ 

mit ſo viel ſtiſften/ſpitalen yndtichheuſern/ das nicht ein 

iglicher bürger yn ſeinembauſemuſt ein ſpital halten /DaSs 

werewolfein/öblich vnd Chriſtlich/da auch billichyder 
man mildiglichzu geben ynd belffen ſolte/ ſi onderlich die 

SberFeit/XDo aber dasnicht/als denn anwenig örteiniſt/ 
Damuſſen wir für war/einer des andern ſpital meiſter yt 

pfleger ſein ynn ſeinen nöten / bey verluſt der ſelickeit ynD. 

Gottes gnaden/Denn da ſtehet Gottes wort yuvd gebot. 

Ciebe deinen neheſten als dichſelbs/Y1yd Matt.vij.XYas 

yhr wollet daseuch die leute thun ſollen/ das thut au ch 

ybr den ſelbigen. . 

 Wonudasſterbenhin Fomet/da ſollen wir ſd do blei- 
be/onsrüſtenyntroſten/ſonderlich/das wir an einander 

verbunden ſind wie droben erzelet iſtc daswir yns nicht 
baſſen Fonnennoch fliehen yon einander, Erſtlich damit/ 

| OAS
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das wirs gewis ſind/ Es ſey Gottes ſtraffe/vyns zu ge-| 
ſchickt /nicht alleine die ſunde zu ſtraſfen/ſondern auch yn 
ſern glauben ynd liebezu verſuchen / Den glauben/ auff 
Das wir ſehs ynd erfare/wie voir vns gege Got ſtellen xzvol- 

Jen. Die liebe aber/auff] D&Sman ſebe/wie wir yys Segen] 
den neheſte ſteilen wollen/Den wie wol ich acdte/Ddas alle| 
Peſtilentz/durch die böſen geiſter /werde vnter die leute ge. 
bracht/gleich wie auch andere plagen/das ſie die lufſt ver) 
giffrcen/odder ſonſt miteinem böſen odem anblaſſen/ ynd | 
damit die tödliche giffr ynn das fleiſch) ſchieſſen/ So iſt | 
doch gleich wol Gottsverhengnis yn ſeine ſtraffe/der wir | 
yns mit gedult yntergeben ſollen/ ynd ynſerm nebeſtenzu/ 
dienſt/alſo ynſer leben ynn die fahr ſetzen/wie S. Johan- 

'nesSleret yd ſpricht /Dat Chriſtus ſeinleben fur yns gege 
ben/ſo ſollenwir anch far den brüder ynſer leben laſſen. 

So aber pyemand Das grawen ynd ſchawen för dei 
Franckein anſröſſet/Der ſol einen mut nemeinynd ſich as) 
ſtercke ynd tröſten /das er nicht zweiffil/Es ſey der teuffel 
der ſolche ſchew/fuarcht vi grawen erregt ym bhertze/Deit 
ſo ein bitter böſer teuffel iſts/das er nicht alleine 011 wntero 
Iasza tödten yi1d morden ſucht/ ſondern ſeine luſt damit] 
böſſenwil/das er yns ſchew/ erſchreckt ynd verzagt zum| 
todemacht/ auff das yns ia der tod auffs aller bitterſt/ 
werde/odder yhe dasSleben Fein ruge noch friede habe/vH 
ynsaglſo mit drecke zu dieſem leben hinaus ſtoſſe/ ob er's 
möchtzu wegen bringe /daswir an Gott yerzweifeleten/ 
ynwilligynd ynbereit zum ſterben würden/vnd ynn ſolcher 
fürcht vnd ſorge alsym tunckeln wetter/ Chriſtum ynſer 

- liechtynd leben vergeſſen vnd verloren ynd dennebeſten yn 
nöten lieſſen /pnd ynsalſo verſundigetenan Gott yYnmen- 
ſchen/das were ſein hertzynd luſt/Weilwir denn wiſſen/ 
das des tenffels ſpiel iſt ſolch ſchrecken yn furchten/ ſo ſol- 
kei wir widderumbyns Ddeſſelbigennur deſte weniger an» 

ee - ij wvnemen/ 
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1ſ0 hart dawidder ſetzeſt/ſd mus es freilich ynn ſonderheit . 

  

  

. nemen/yhmzu trotz ynd verdries einen mut faſſen/ vnd 
ſein ſchrecken widder auff yn treiben ynd vonvns wei- 

ſen/ Ynud mit ſolcher rüſtunge yns weren ynd ſagen. 

Lebudich teuffel mit deim ſchrecken/YDnd weil dichs ver 
dreuſt/ſo wil ich dir zu trotznur deſte ehe hinzugeben zu 

meinemmnebeſtenPrancten/ yhm zu belffen/ vnd wil dich 
nicht anſeben/D1 wil auffzwey ſrkück gegen dich pochen/ 
DssSerſtiſt/dasich fur war weis/ das dis werck Gotte- 
pnnd allen Engeln wogefellet/pynd wo ich ichsthu/ daSich. 

| ynn ſeinem willen ynd rechten Gottes dienſt vin gehorſam 
gebe/vnd ſonderlich weil es dir ſo ybel gefellet/yün du Dich 

Gotte gefällen/ Wie willig vnd frölich wolt ichs thun/ 
wegs nur eienm Engel wolgefiele der mir zu ſehe ynd fich 
[mein druber ſrewete/Y Tues aber meim Dern "jheſu Chri 
ſro vnd dem gantzen hypmliſcthenbeere wolgefellet/ ynd ſk 

( Gottes meins Daterswillen vnd gebot/ was ſolt mich 

mel ynd luſt meins Derrnſolt hindern/ynd dir mit Deinen 
teuffeln ynn der Helle eingelechter ynd geſpötyber mich an- 
richten ynd hoficren ? FTicht alſo/ du ſolts nicht endein/ 
Dat Chriſtus ſein blut für mich vergoſſen ynd fich ymb 
meinen willen ynn den tod gegeben / Warumb ſölt ich 
nicht auch ymb ſeinen willen mich ynn eine Flein fahr ge- 

  
ben/vnd ein amechtige Peſtilentz nicht thüren anſeben € 
Kanſdu ſchrecken/ſd kan mein Chriſtus ſtercken/ Panſtu 
tödten/ſo Fan Chrijtus leben gebe/Daſtu gifft ym maul/ 
Chriſtus hat noch viel mehr ertzney , Solt mein lieber 
Chriſzus/ mit ſeim gebot/ mit ſeiner wolthat ynd allem 
troſt nicht mehr gelten ynn meinem geiſt denn du leidiger 
teuffel mit deinem falſchen ſchrecken ynn meinem ſchwa- 
chen fleiſceh/das vo] Gottnymer mehr/Heb dich H 

ittdey 

Dein ſchrecken denn bewegen/das ich ſolche freude ymby- 
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Hinder mich/Dfe iſt Chriſtus ynd ich ſein diener yan die- 
ſem wercF/der ſols waln/ AML. - 
Dasander iſt/die ſtarcke verheiſjunge Gottes/ damit 

er vertröſtet alle die ſo ſich der dürftigen annemen ynſpris 
cht Pfal.xii. Wol dem der ſich des durfftige aunimpt/den 
wird der DERR errette zur böſenzeit. Der DERRwird, 
yHhn bewarenvynd beim leben erhalten ynd yhinlaſſeuy wol 
geben aufferden ynd nicht geben ynn ſeiner feinde wöiillen/| 
Der DERR wird yhn erquicken auff dem bette fans 
weche tages/ſein gantzes lager wandelſtu ynn ſeiner Fran) 
Feit, Sind dasnicht herrliche mechtige verbeiſſunge Got 
tes/mithauffen eraus geſchut auff die/ſo ſich der däürffti . 
gen annemen fs Wasſolt doch einen ſchrecken odder bes    

   

     
   

    

einſchlecht ding/ymb den dienſt/den wirthun mägen/an) 
den duirfſrige/gege ſolche verheiſſunge yn vergeltynge Got - 
tes/ Daswol S.Paulus ſägt zu Timotheo/Die Gottſäli- | 
eitiſtzu allerley nutz/yü hat verheiſſunge beide dieſes le 
bei1s yd des zuFünfftge.Gotſeickeit iſt nicht anders/ deit“ 
Gotts dienſt /Gots dienſt iſt freilich/ſo man demneheſten 
dienet, Cs beweiſet auch die erfarunge/das die ſo ſolchen . 
Francten dienen mitleib/andacht ynd ernſt/das ſte gemei 
niglich behütet werden/ Ynd ob ſie gleich auch vergifft. 
werden/das yh1n dennoch nicht ſchadet/ gleich wie his. 
der Pſalm ſägt/Sein gantzes lager wandelſtu yon Ip 
Franckeit/däs ſ+/du machſt yhm aus dem fiechbette ynd 
FraucFlager ein geſüundlager etc, Wer aber eins Franc 
wartet pmb geitzts ynd erbteil willen/ pynd ſucht dasſein 
ynnſdichem werct/ das auch nicht wunder/ das er zu 
letzt vergiffe verde ynd beſchmeiſt/ das er hinnach färe 
vnd auch ſterbe/ehe denn er das gut oddererbe beſitze, . 

Werauff dieſe tröſtliche yerheiſſungſolchs thnt /ober 
gleich einen 3ymlichän lob darumb nypmpt als der es wol 
FG 2 üi bedarf 

  

 



  

  
      

|bedarff Fäntemaltein ſglicher taglöhner ſeins lohns werd 
(ſt ) Der ſelbige hat hie widdcrumb einen groſſen troſt/ 

Das ſein ſol widder gewartet werden/Gott wil ſelbs ſein 

-warter ſein/dazu auch ſein artzt jein, O welch ein warter 
iſt das/ Owelcheinartzt iſt das / Lieber was find galle 

ertzte/apoteken ynd warter gegen Gott Ff Solt einem das 

nicht einen mut machen/zu den Franken zu gehen vnd 

ybhmdienen/wenn gleich ſo viel drüſe y1i Peſtilentz an yhn 

weren/alshare am gantzem leibe/ynd ob cr gleich müſte 

Hundert Peſtilentz an ſeimbalſeeraus tragen * YYKS jind 

alle Peſtilentz ynd teuffel gegen Gott/ der fich hiezum war 
ter vnd artzt verbindet yndverpflicht FPfw dich vnd aber 

pfw dich / du leidiger ynglaub/ das du ſolchen reichen 

troſt ſolt verachten/vnd leſt dich eine kleine druſs ynd y11- 

gewiſſe fahrmehr ſchrecken/den ſolche Götliche/gewiſſe/ 
trewe verheiſjunge ſtercken. Was bülffts/ wenn alle ertzte 

| Dawerenvn allewelt dein muſtewarten/Gott aber were 

nicht da *Ynd widderumb/was ſchadets/wennalle welt 

pon dir liefe ynd Fein artzt bey dirbliebe/ ſo Gott aber bey 
Dir bliebe/mit ſolcher verheiſſungs Meinſtunicht/das du 

nls denn mit vieltauſent Engeln ymbgeben biſt/ die auff 

dichſehen/dasdu die Peſtilentz mit fuſſen magſt tretten 
PToie ymlxxxixi,Pſalm ſtehet/Er hat ſeinen Engeln befoh- 

len vber dir/das ſie dich bewaren auffallen deinen wegen/ 
Auff den henden werden ſie dich tragen /das du dein fuſs 

nicht an einen ſtein ſtoſſeſt/ Aff dem lewen ynd ottern 
0.0 geben/ynd tretten auff denwüngern lewen vnd dra- 

chen. 
Darumblieben freunde/ laſt yns nicht ſo verzagt ſein 

pnddie ynſern/ſo wir verpflicht ſind/nicht ſo verlaſſen vii 
far des teuffels ſchrecen ſd ſchendlich fliehen/ Dauon er 
yber ynseine freude ynd ſpot/ ynd Gott on zweifel ſaämpt 
Kllen Engeln einen ynwillen yüynluſt hat/Denn daswird 

; gewislich    
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4 j0nller ſchrecflichſt zu eriren Denn was Fanda 

gewislichwidderumbwar ſein/ Das wer ſolche reiche 
verheiſſunge ynd Gotts gebot veracht/vn Die ſeinenleſt yn 
nöten/das er ſchüldig wird ſein anallen geboten Gottes/ 
pid ein mörder erfundcin werden an ſeinem verlaſſen nebe- 
ſten/Ynd da werden fich denn ſolche verbeiſjunge ymbke 
ren(ſorgeich)vnd.ynn grawſam drewen perwandel1n ynd 
Den Pſalm widder die ſelbigen alſo denten/ Pnſelig iſt der 
ſo ſich desDurffrigen nicht annympt/ſondern fleucht ynd 
verleſt/ Den ſelbigen wird der DERR widderumb auch 
nicht erretten zur böſen zeit ſondern auch von yhm fliehen 
pnd verlaſſen/Der DERR wird yhn nicht behuete noch 
beym leben erhalten /Pnd wirds yhmnichtlaſſen wol ge- 
ben auff erden/ſondern geben yn ſeiner feinde Hende/ Der 
LDERRwirdyhnnicht erquicken auff. dem bette ſeines 
zvechtages/nocdh ſeinlager verwandeln ynn ſeiner Fran- 
Feit/ Denn mit welchem mas wit meſſe1/ wird vynswid 
der gemeſſen werde/Dg wird nicht anders aus/ Solchs 
nber iſt ſchrecflichzu hören/noch ſchrecf r-    

    

ſein/da Gott die Hand abthut ynd verleſt/ anders denn 
eitel teuffelynd allesybel * Fiu Fansnicht anders ſein/wo 
may ſo.denneheſtenverleſt widder Gottes wort ynd ge-""" " 
bot/ Dnd eym iglichen gewislich alſo ergeben/ Er thy 
deningarredlichebüſſe dafur, . 

D9as8weis ich aber wol/wenn Chriſtus ſelbs odder ſei 
ne mutteritzt etwa Franck lege/da were einiglicher ſo an- 
dechtig das er gerne diener ynd helffer wolt ſein/Da wur- 
Deein iglicher wollen Füne yndFeck ſein / STiemand wolt 
flieben/ ſondern alle zu lauffen, Dnd hören Doch n icht/ 
Das er ſelbs ſpricht / Was yhr den geringſten thut/ das 
thut yhrmir ſelbs/Dnd da er yom erſten gebot ſagt/ſpri- 
cht er/ Das ander“gebot iſt dem gleich/du ſoit deinen ne- 
beſten lieben als dich ſelbs/Da Höreſtu/das der licbege- 

C bot zun  



  » Fp werachen pP   

  

*  botzummneheſten gleich ſey dem erſten gebot/ der liebezu 
|Gott/Ynd was du deinem nebheſten thuſt odder leſſeſt/ 
ſolheiſſen ſo viel als Gott ſälber gethan vnd gelaſſtn/ Ydil- 
tunvu Chriſto ſelber dienen ynd ſein warten/Wolanſd ha 
ſtu da für dir deinen Francfen nebheſten/ gebe bin zu yhm 
vnd diene yhim/ſd findeſtu gewislich Chriſkum an yhm/ 
nicht nach der perſon/ ſondern ynn ſeinem wort, Wiltu 
nber ynd magſt deitzem nebheſten nicht dienen/ ſd glewbe 
|furwar/wenn Chriſtus ſelbs da were/ du thetteſt eben 
Kuch alſd/ynd lieſſeſt yhn liegen/ Dnd iſt nichts bey dir/ 
denn eitel falſche gedancken/die dir einen ynnutzen duncfel 
machen/wie du Chriſto wolteſt diene/wenn er da were/ 

- | Es ſind eitellügen/denn wer Chriſto leiblich dienewurd/ 
(der dienete ſeinemnebeſten auch wol/ Dasſey geſagt zur 
vermanung yd troſt/widder das ſchendliche fliebenvnd 
ſcehrecken/damit der teuffel vns anficht/ widder Gottes 
wort ynd gebot zu thun anvnſermneheſten ynd ſandigen 
alzuſeer auff der lincken ſeiten. 

Widderumb ſundigen etliche alzu ſeer auff dierechtetn 
| ſeiten/vnd ſind alzu vermeſſen ynd Peck/ alſo Das ſie Gott 

.' - Perſuchenyndlaſſen alles anſtehen /damit jie dem ſterben 
jews fel mates Odder Peſtilentz weren ſolten/ verachten ertzney zu nemen 

| teynd per diePeſtilentz gehabt 
p 'omen ſind /Sondernzechen yn ſpielen mit yhn/ 
wollen damit yhrefreidickeit beweiſen/ ynd ſagen/ Es ſey 

(Gots ſtraffe/wolle er fte behueten/ſd wird ers wolthun/ 
on alle ertzney vi vnſern vleis, Solchs beiſt nicht Got tra- 

| wen/ſondern Gott verſuchen/ Denn Gott hat die ertzney 
| ywiy Ww» por „geſchaffen vnd die vernunſfſt gegebeit/demleibe für zu ſtehe 

of . [vod ſein pflegen/das er geſund ſey vnd lebe/Wer der ſelbi- 
|| gen nicht braucht ſd er wolhat vnd Fan/on ſeines neheſte 

| 'ſchaden/der verwarloſet ſeinen leib ſelbs/ynd ſehezu/das 
er nicht ſein ſelbs mörder erfunden werde fur Gott/ Dem 

- mit 
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mitder weiſe mocht pemand auch eſſen vnd trincken Fleiz 
der ynd hauslaſſenanſteben/vnd Peck ſein ynnſeym glaue- 
ben/vnd ſagen. XWolleyhn Gott behueten für hunger ynd 
froſt /werde ers wol on ſpeiſe vnd kleider thun/ Der ſelbi- 
gewere freilich ſein ſelbs mörder. Zu dem/iſt das noch| 
grewlicher/das ein ſolcher ſd ſeinen leib alſd verwarloſe 
ynd der Peſtilentz nicht bilfft wweren/ſd viel erFan/mochte( - 
damit auch viel andere beſchmeiſſen vnd vergiſſten/ wel 
<4e ſonſt wollebendig blieben/ wo er ſeines leibs (wie ex | 
ſchuldigiſt hette gewartet/yndwürdealſo auch ſchuldig | 
ſeines neheſten todes/pnd viel mal far Gott ein mörder/, 
Zur wat ſdiche lente ſind gerade/ als wenn ein haus yntn| 
der ſtad brennete demmniemand werete/ſondern lieſſedem | 
feror rawm)/ das die gatntze ſtad verbrennete/yndwolte| 
ſagen/ Wils Gotthun/ſd wird er die ſtad wolon waſſer | 
yndleſchen bebhueten. a 

Flicht aiſd/meinelieben freunde/ das iſt nicht fein ge- | 
than1/ſondern/brauche der ertzney/nym zu dir/was dich ms Ww 
belffen Fan/ reuchere baugboff ynd gaſſen/ meide auch, .- 
peridn ynd ſtet da dein neheſrer dein nichtsbedarſfodder he nn 
auffkomen iſt/ynd ſtelle dich/ als einer/ der ein gemein "****5 77; 
fewr gerne wolt heiſſen dempffen/ Denn wasiſt die Peſti-| 
lentz anders denn ein fewr/dasnicht holtzynd ſtro / ſon- 
derinleib vüi leben auffreiſſet. Dnd denckealſo/Dolan der, 
feind hat yi1s durch Gotts verbengnis giffe vnd tödliche ge) 
ſchmeis herein geſchickt/ſo wilich bittenzu Gott / das er, 

EP 

pi1s gitedigſey v110 were. D reuchern 
dieluſ] Gene 

  

10-yemen/ meiden 
et ynd perſon/Da man meinnichts darff/auff das ich. 

mich ſelbs nicht vrwarloſ2/vn dazu durch mich villeicht 
piel andere vergiffrien vnd anzuinden möchte/ynd yhn alſo 
„durch meinehinleſſickeit yrſach des todes ſein, Wil mich 
mein Gott druber Habein/ ſd wird er mich wol finden/- 
04 C iüj ſphab  



ſo habich doch gethan/das er mirzu thun gegeben Hat/ 
ynd bin widder an meinem eigen noch ander leute tode 

| ſchäldig/Wo aber mein neheſter mein darfſ/wilich wid- 
Der ſtet noch perſon meiden/ſondern frey zu yhm gebein/ 

* pydhelffen/wie droben geſagtiſt/Sibe/dasiſt einrcchter 
Gottfurchtiger giaube/ der nicht/ttumfuüne noch frech 
iſT/vnd verſucht auch Gott nicht. 

- Widderumb der die Peſtilentz gebabt/ynd zu Freſſtein 
-“ kxompt/ſol auch ſelbsdie leute meiden/ynd nicht wollen 

bey ſichleiden/on not. Deyn wie wolmau yhm ſol yn ſei- 
ner not beyſteben ynd nicht laſjen/ wie geſagt iſt/ So er 
gber nunaus der notiſtFomen/ſoler fich auch widderumb 
gegen den andern halten/dDasniemand ymb ſeinen wille 
ynn ſeine ferlickeit Fome/on not/ vnd yrſäche gebe einenz 
anderzumtode/Denn wer ferlickeit liebtſpricht der wei- 
ſeman der wird drynnenverderben/Wenn man ſjichalſo 
ynn einer ſtKdhielte/das man Feck ym glaube were/wo 
es des neheſten not foddert/Dndwidderumb furſichtig/ 
wo esniicht notwere/ yndhülffe einiglicher ald der giſft 
weren /wo mit man kFündte/ſo ſolt freilich ein gnedigs ſter 
ben ynn ſolcher ſtad ſein /Aber wensalſo zugehet / als eint 

- teilalzu verzagt iſt ynd fleucht von ſeinem nebzeſten ynn der 
1not/DAasnander teilakzu thumFuüne/ vnd nicht bilfft wee 
ren/ſondern mehren/da Hat der teuffel gut machen/ ynd 
muswol dasſkerbe groswerden, Denn auffbeiden ſeittE 
Gottynd menſch Höchlich beleidiget wird/hie mit yerſh? 
Hen/dort mit vyerzagen/So iagt denn der teuffel wer da 
fleucht/vnd behelt gleich vol den der da bleibt/das yhm 
alſo niemand entleufft. 

Dber das ſind etliche noch erger/ welche ſd die Peſti- 
4 Fkentz3 heimlich baben/ynter die leute ausgeben/ynd baben 

ſdichen glauben//wo fie anderleuteFündten damit beſch- 

nzei(kn vs vergiſſten/ſo würdei ſie der ſelbigen 108 m ge 
: uud/   

  

 



  

  
  

ſund/gebhen alſd yn ſolchem namenbeide auff gaſſen vn yt? 
beuſer/dasſie die Peſtilentzwollen andern odder phre für 
dern ynd geſinde anden hals bengein/yndjich damit erret 
ten/Dnd wil wol gleuben/dasder teuffel ſolchs thu ynd 
belffe alſo dasredlin treiben/Ddas es alſo gebe ynd geſche- 
be/Auch lasich mir ſagen/ das etliche ſd verzeiffeit bos- 
Haffcig find/das ſie mit der Peſtilent3 alleine Darumb vn- 
ter die leute/odder yinn die heuſer lauffen/das yhn leid iſt/ 
das die Peſtilentznicht auch daKiſt/ynd wollen jie dahin 
bringe/gerade als were dieſe ſache ein ſolcher ſchertz/als 
weiß man yemandszur ſchalcfeit leuſey1n peltz odder fliege 

yn dieſtubenſetzet/ Jc<hweisnicht/obichs gleuben ſol/ 
Iſtswar/ſo weis ichnicht/ob wir deudſthen/menſchen 

- odderſäbsteuffelſind/Dn zwar man findet yber allema- 
- ſRegrobeböſeleute/Ssöiſtrder teuffel auch nicht frul/Aber 
meinrad were/wo manſolchefunde/dastieder Richter 
bepinFopffenemeyin yberantwortet ſie Meiſter Danſen/ 
ails dierechten mutwillige mörder ynd böſewichter/YXVas 
ſind ſolcheleute anders. denn rechte meuchelmörder yn 

der ſiad“* gleichwie die meuchelmörder ſrofjen hie yi dort 

' ein meſſer durch ein&/ynd mus dennoch niemand getban 
haben/ Alſo ſchmeiſſen dieſe auch/ hie ein kind/ da ein 

weib/vnd mus auch niemand gethan Hhabein/ ynd geben 

dennochlachend da hin/alshetten ſie es wol ausgericht, 
Mit dieſer weiſe/were es beſſer bey wilde thierein zu wone 
den bey ſolchen mördern/ Dieſen mördernweisich nicht 

zupredigen/ſie achtens nicht/ Jch befelhs der öberFeit/ 

das diezuſehe/yndmithuülſfſyndrad/nicht der ertzte/ſon 

dern LPDeijter 2 dazu thu/ Dat nu Gott ſelbs ym 

alten Teſtament befolhen die auſſetzigen aus der gemeine 

  

zu thun vnd auſſen für der ſtad zu wonen/ymb das geſch 

imeyszuuermepde. So ſollen wir ia vielmehr alſo thun/yn 

dieſen ferlichein geſchmeis/ das ſo ſie Fe Friegt/ fich 
ii als 

[fe pill 
Foren 3» EE 

' 
/ 
) 

/ 
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als balde yon den leuten ſelbs thu odder thunlaſſe/ vn flux 
mit ertzney hülffe geſacht/ Daſolman yhm beiffen vndyn 
ſvicher not nicht lajjen/ YDie ich droben gnugſam habe 
anngezeigt/auff das alſo die giffr bef zeit gedempfft werde/ 
nicht alleineder einigen perſon/ſondern der gantzen geniei 
nezu gut/welche da durch mocht vergiffi werden/ſo man 
ſie lieſjeſd ausbrechen ynd ynter ander xomen/Denn alſo 
iſt itzt vynſer Peſtilentz hiezu XWittemberg/ alleine aus ge- 
ſchmeiſſe herfFomen/ Dielufft iſt Gottlob noch friſeh vnd 
rein/Aber aus lauter thumfünbeit vnd verſeumunge/ bat 

fie etliche/pnd der wenig/vergifft/Wiewolderteuffelſein 
ficvdenſpielhat/mit dem ſchrecken vnd flieben/ſo er ynter 
vns treibt/Gott wol yhm weren/ AM EST. 

"DasSiſtvnſer verſtand ynd meinung/ von dem fliehen 
für dem ſterben/So euch etwas anders düncken ſol/ das 
zvolt ench Gott offenbaren Amen, Weil aber dieſer brieff 
ſoldurch den druck ausgehen/das auch die ynſern den ſel 
bigen leſein ſollen/ So ſebze ichs fur gut an/ein Furtzeyn- 
terricht Daneben zu ſtellen /wie man jich auch der ſeelen 
Halben ſchien ynd halten ſol/ynn ſolchen ſterbens leuff- 
ten /wie wir denn die ſelbigen auch mündlich auffder Can 
tzel gethan vii teglich thun/damit wir auch ynſerm ampt. 
giaugtbun/die wir zu ſtel ſorgern beruffen ſind. Erſtlich 8 

5 

predigt gehen ynd hören das ſielernen Gottswort/wieſie 
leben vnd ſterben ſollen/ Denn da ſol man acht auff ha- 

-|ben das welcheſdrohe yndrauchlosfind/ das ſie Gotts 
'wort verachten weil fie leben /die ſol man auch widder- 
nimblaſſen liegen ynn yhrer Franfeit/Es ſey denn/ das ſie 
mit groſſemernſt / mit weinen yndklagen/ yhre rew vnd 
büſſe beweiſen / Denn wer wie ein Deide odder hund 
wil leben ynd des kein offentliche rewe hat / den wollen 
wir auch das Sacrament nicht reichen/ och ynter der. 

Chiſten 

  

    

  

   

  

  

vlman das yolcX yermanen/das ſie zur Firchen ynn die - 
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„denn Pfarber odder Caplan Onzu Fome Fündte/er gleich 

tebefolben haben/Denn es auch nicht wol miüglich iſt/ 

erſt alle ding ſagen ynd leren/was ein Chriſten menſch     
  

K
ü
h
n
e
 

nigvernmanffemebr da iſt/Da bitte ſie denn/ Lieber bherr/ 

Chriſtenzal annemen/Er magſterben/wie er gelebt bat v11D ſehe far ſich/Denn wir ſollen den ſerven nicht perlen für werffen/noch den hunden das beiligthum/ Man fin- Vet leider ſo viel grobs verſtrocfs pöfels/ das widder ym leben noch ſterbenfür ſeineſeele ſorget/geben bin ynd lie- gen ſterben auch dahin/ wie die Flötze/ da widder ſyn noch gedancFenpynniſt, | 
Zumandern/das ein iglicher fich ſelbs zeitlich ſehicke pnd zum ſkerben bereite/mit beichtenynd Sacrament nes inen alle acht tage odder vierzehen tage ein mal/ verſune ſich mit ſeinem nebeſten/vnd mache ſein Teſtament/auff daS/ob der Derr anflopffet ynd er ybereilet würde/ehe     

  

zol ſeine ſeele verſorget ynd nicht verſeumet/ſondern Got- 

Wogrosſterbeniſt ynd nur zween odder drey ſeelſorger find/dasſiezu allen geben mügen/vnd eym tiglichen aller- 

wiſſen ſol ynn ſterbensnöten/ Welche aber hierypnn leſſig ynd ſzumig ſein werden/diegeben für ſich ſelbs rechnung pnd ſey yhreſchuvld / ob man nicht Fan für ybhrem bette/ einen teglichen ſonderlichen predigſkuel ynd altar halten/ weiljie Den gemeinen predigſtuel ynd altar ſd haben yer- 
achtet dazu ſie Gott beruffen ynd gefoddert hat. 
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„ zum dritten, Wenn manaberia der Caplan odder ſeel ſorger begeret/das man ſie foddere odder laſſe die Fran- cFen anſagei1/bey zeit pnd yim aAnfange/ ebe die Franceeit vberband nympt/vnnochſynun yiidvernunfſt da iſt/Das 
ſageich darumb/ Denn es ſind etlichefod verſeumlich/das  fienichtebelaſſen foddenn odder anſagen/bis die ſecl auff 
der zungen jitzt/pndſtenicht mehrreden Fönnen ynd we- 

ſagt 
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ſagt yhm das beſte fur etc. Aber vorhzin wenn die Franckelt 
aufebet/wundſchten fienicht/dasmanzu yhm Feme/ſon 
dern ſprechen/Ey/ESbhatnichtnot/ Jchboffeesſolbeſz 
ſer werden/Was ſoldoch einfrumer Pfarbher mitſoölchen 
leuten machen/diewidder fur leib noch ſeele ſorgen Fleben 
yd ſterben dabin wie ein viech/ſolchen ſol man denn ym 
letzten augenblicf Das Eugngelion ſagen ynd das Sama 
ment reichen/gleich wie fie ynter dem Bapſrkum gewonet 

ſind/da niemand gefragt hat/ob ſie gleuben odder das 
Euangelionwiſſen/ſondern das Sacramentyndenbals 
geſtofen/als ynneinen brodſacF. u 
5 YTicht alſo/Sondern/Welcher nicht reden odderzei- 

1 ben geben Fan ſonderlich ſd ers ſo mutwillig verſeumet ) 
& hpieer das Fuangelionynd Sacrament glaube/ verſtehe 

110 begere/ſo wollen wir es yhm nichts ybergal reichen/ 
Denn vynstſtbefolben/ dasbeilige Sacrament/nicht den 
ppngleubigen/ſondern den gleubige zu: reichen/ welche yh- 
yen glauben ſagen ynd beFennen mügen/Die andern mü- 

- 4genfaren/ wieſieglenben/ wir ſind entſchiüldiget/weil es 
Widder an predigen/ leren/ yermanen/ troſten/ beſuchen 
nochan yrgent eym ynſern ampt odder dienſt feilet/ Das 
ſey kürtzlich dieynterricht ſd wir an den ynſern ybe/Y Ticht 
für euch zu Breſlaw geſchrieben/ Deny Chriſtus iſt bey 
euch/Der wird euch wol/on vnſerzuthun/leren reichlich 
durchſeine ſalbe/alles was euch notiſt/Demſeplobynd - 
ehre ſampt Gott dem Pater ynd heiligen geiſt yn ewickeit 
AME, . 

Weil wir aber ynn dieſeſäche Fomieinſind vom ſterben 
zuredc?/Fanichs nichtlaſſen/auch von dem begrebnis et 
waszureds/Auffs erſt/lasich das die Doctores der ertz 
ney vrteilen yiiglle die Des Bas erfaren find /obs ferlichſey/ 
Das man mitten ynſtedtenFirchhoffe bat/Denn ich weis 
püverſichemich nichts dranff/ob aus dengrebern dunſt 

odder 

    

    

   

  

   



  

  
  

     

  

    
        

   
    

    
    
    

    

    

      
      

     

   

  

odder dampffgebe/ der die lufft verrücke/ XDo dem aber - ſowere/ſo Hat man aus obgeſagten warnungen yrſächen g10g/das man den Firchoff auſſer der ſtad habe/ Denn wie wir gehort haben/Sind ) [Sg der Tifft zu weren /wo mit man vermag / Weil Got yns be- 
folhein Hat ynſersleibs alſo zu pflegen/ das wir ſein ſcho- 
nen ynd warten/ſo er ynsnicht not zuſchickt/pnd widder - umb auch/ den ſelbigen getroſt wagen ynd auff ſetzen/ Wo es djenot foddert/auſf das wir damit/beidezu lebeiz ynd zu ſrerben/ſeinem willen bereit ſein / Denn niemand 
lfebet yhm ſelber /niemandſtirbet yhm ſelbs/ als S, Pau- 
lysſägt Romano.xv. » 
Das weis ich wol/das bey denalten der brauch gewe- ſen iſt/beideynter Jüden ynd Deiden/ beide ynter beilie Sein ynd ſundern/das begrebnisauſſer derſtad zubaben/ yndſieſindia ſd klug geweſen alswir ſein mägen/ Dynen KlſO zeiget auch das Euangelion S. Cucas/da Chriſtus 

der widwen ſon vom todegnuffwecktym ſtadthorzu 17a- | ii1/ynd dertextſagt/Mantrug ybnzurſtad hinaus zum X, Jois | grabevynd giengviel volcts mityhr/das freilich des land DIe Bauſe, weiſe dazumal geweſt iſt/auſſer denſtedten.die begrebnis 7... Nurfpef zuhaben/Auch Chriſtusgrab ſelbs auſſen für'der ſtad be | reitwar/ Deſſelbigen gleichen Abraham ſein begrebnis Fauffteauff dem acker Epbron/bey der zwifachen büle/ dabjinſfich die Patriarchen alle begraben liejſen/ Da ber auch die Lateiniſche ſprache/Efferri heiſſet/das ji ſt/bhin- AuStragen/daswirzum grabe tragen beiſſen/ Denn ſie trugen/ ſie nicht. alleine Hi Jondern verl 1 die leychen gllezu-puluer / auff das die lufft ia aufs reineſt 
Dliepes - | AEI Darumb mein rat auch were/ ſolchen exe npeln nach/ das begrebnis hinausfur dieſtadzu mae Vnd zwar als zir Hiezu .Wittemberg einen Firchboff baben/ ſolte GEE vnsnicht 

  

  

    

   

  

   

  

   

 



  

    

  

y8 nicht. alleine die not/ ſondern Kuch die Kndaicht 9n8- 
ehrbarfeit dazu treiben/ ein gemein begrebnis auſſen für * 

der ſtad zu machen/ Denn ein begrebnis/ſolt ia billich ein 
[einey ſtiller ort ſein /der abgeſondert were vonallen örten/ 

-- 1darauff man mit andacht gehen vnd ſtehen Fündte/deir 
| tod/das Jüngſt gericht vnd aufferſtehung zu betrachteir 

ynd betten/alſd das der ſelbige ort gleich eine ebrliche/ ia 

ſpſt ein heilige ſtetewere/das einer mit fürcht vndalleneb- 
ren draufffündte wandeln/ weil on zweiffel/ etliche beili- 

gendaliegen/Dnd daſälbſt ymbher an den wenden kund 
man ſolcheandechtige bilder yndgemeldelaſſen malen. - 

. Aber ynſer Kirchhoff/wasiſter * vier odder funff gaſ? 

ſen/vndzween odder drey marckt iſt er/ das nicht gemei- 

ner odder ynſkiller ort iſt ynn.der gantzen ſtad/ denn ebets 
der Pirchoff/da manteglich/iatagynd nacht yber leufſt/: 

beide menſchen vnd viebe/ynd ein iglicher aus ſeinem bau 
ſeeinethür ynd gaſſen drauff hat/vnd allerley drauff ges 

Dadurchwird denn dem die andacht ynd ehre gegen die 

begrebnis gantz ynd gar zu nicht/ynd helt yderman nicht 

  

leichlieffe/das der Türcke nichtſo ynebrlich kündte dem 
[orthalten/alswir yhn bhalten/ynd ſolten doch daſelbſt 
eitel andacht ſchepffen/den tod ynd aufferſtehung beden- 
Fein yndder heiligen ſo da liegen /ſchonen/ Aber wie Fan 

man ſolchsthun auffeim gemeinen ort/da yderman mus 
yberlauffen vnd fur ydermans thür auff ſtehet f** Das/weiß 

| igehr ſolymbegrebnis geſucht ſein/ ich ſo mehr ynn der 
Elbe odder ym walde liegen wolt/Aber wenn das begreb 

nis drauſſen auff eim abgeſonderten ſtillen ort lege/ da nie- 
mand durchnoch drauff lieffe/ ſd were es gar geiſtlich/ 

ehrlichyndbeilig anzuſehen /ynd Fündte auch zu gericht: .. 

werden/das er zur anydacht reitze/ die ſd drauff gebeiw 
M . | wolten/ 

ſehicht/villeicht auch ſoiche ſrück/die nicht zu ſagen find/ 

mehr dauon/denn als wenn yemand yber einen ſehinden?- 
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zwolten/Das were mein rat/Wers thunwil/ der thy es/ 
Wers beſſer weis/der fareypmer fort/ Ich bin niemands 
Derr. 

Amende aber vermanen vn bitten wir euch/pmb C hri- 
ſtus wille1/das yhr ſampt yns helft Fempffen mit bitten 
zu Got ynd leren widder dierechte geiſtliche Peſtilentz des 
leidigen Satans / damit er itzt die welt vergiſſt ynd be- 
ſchmeiſt/ſonderlich/durch die Sacraments leſterer, Wie 
wol auch ſonſt danebX viel andererotten aufſgeben/Deit 
Sataniſtzornig/vn fület villeicht dentagC briſtifür ban 
den/dgarumbtobet erſo grewlich/ ynd wil yns den Dei- 
land Jheſum Chriſt nemen/durch ſeine geiſterey/ Onter 
dem Bapſtumwar er eitel fleiſch /das auch Muünchkap- 
pen muſten heilig ſein/nu wil er eitel geiſt ſein/ das auch 
Chriſtus fleiſch ynd wort ſol nichts ſein/ Sie baben mir 
auff mein bücblin lengeſt geantwortet/ Mich wundert 
Rber/das bis auff dieſen tag nicht her gen Wittemberg 
Fomeiſt/ Jch wil/ſd Gott verleihet/ noch ein mal drauff 
aAnfwortenvynd darnach ſielaſſen faren/ Jc<h ſehe doch/ 
das ſie nur erger dauon werde/yn ſind wie eine wantzke/ 
wilche von yhr ſälbs ybel ſtinckt/Aberyhe mehr man fiezu 
reibet/yHe erger ſte ſtincFt/Dnd hoffe/werzu erhalten iſt/ 
demſey durch mein büchlin gnug geſchrieben/wie dent 
Gottlob/viel dadurch aus yhrem rachen geriſſen ynd 
noch viel mehr yn der warheit geſterckt ynd beſteti 
getfind/Chriſtus vnſer Derr vnd Zoeiland bebal 

te ench alle ynnreinem glauben vnd brünſtiger 
liebe ynbeflecEt ynd vnſtrefflich auffſeinen 

tag ſamptynsallen Ainen, Bittet für 
mich armen ſunder' 

fSedDruckt zu roittemberg 
ourb Bans Zufft.
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Dem wirdigen Perrn Doctor 50- 
banni |?eſs Pfarberzu Erez 

law/ſampt ſeinen mit dienern' ym Pugnns 

gelio Chriſti, Martüms Luther, 

      

   

    

    

   
        

zug gO vnd fiede von Sott 
"Wävnſerm Vater vnd dem DERR?T Jheſty 

/ IS Chriſto.Ewr Fage/ſo yhr anber gen Wit 
| P- 388 Zitemberg zu yns geſchickt babet/ nemlich 
| EI AI gg ob eim Chriſten nenn gezyme zu flie- 

Grz E077 Aben ynn ſterbensleufften/ baben wir lan- 
Ge 

   
    

  

        

      5 

geſt drauff habengeantwortet/ Aber Gott der almetige 
Hat mich etliebe zeit her yn der zucht ynd ſtiaupe ſd hart ge 

Halten/das nicht yiel Epe noch ſchreibens hat bey mir 

ſein mögen, So babe ich auch gedacht/Weil Gott der ya 

ter aller barmbhertzicfeit euch ſo reichlich begabethat mit 

Klferley verſtand ynd warbeit ynn Chriſto/ würdet yhr/ 

durch des ſelbigen geiſt vnd gnade/wol ſelbſt/o1n vnſer zu 

thun/ſolcheynd wolgröſſere fragen entſcheiden ynd rich» 

tei. - 
ev aber ewwr anbalten nicht ableſt/ynd euchſ6 ſſt de- 

mitigt/das yhr auch ynſer meinung bierynn zu wiſjen be 

geret/auff das;wie S.Paylus allenthalbenleret) einerleyp 

ſyunyndlere bey yns allenſampt erfunden werde/ſo geben 
wir euch hiemit ynſer meinung/ſo viel yns Gott verleilzet/ 

ynd wir ymer begreiffen mäügen/zu erFennen/D1nd wolletz 

die ſelbigen mit aller demut/ewrem verſtand/ynd aller fin 

mer Chriſten/wie ſichs gebört/zuvrteilen yndrichten yn 

-kerworffen haben/Yod nach dem auch bey vs glhie yyD 

anderswo mehr/des ſterbens geſchrey INN wir3 
j 

Am SEGeſt empfangen. Pnd ſolten auchwollan- 

durc:  



    

durch dendruck laſſen ausgebs/obvilleicht auch andere 
ſolcher ynſer ynterricht begeren ynd brauchen wurden. 
„ Auſſs erſte/ſrebzen etliche feſte drauff/ Man nwſſevnd- 
ſollenicht fließen ynn ſterbens leuffren/ ſondern weil das 
ſterben iſt eine ſtraffe Gottes yns zugeſchickt yvmb vnſer 
ſunde willen/ſolle man Gott ſtühalten ynd der ſtraffe ge- 
dältiglich erwarten ym rechtem feſtem glauben /Dund ach 

- tensſcbier far ynrecht ynd miſglauben an Gott/ Die a11- 
dern aberhalten / Man möge wol fliehen/ ſonderlich die 
ſonicht mit empten verhaffiet find, ue 

* Dieerſten/weisich yhrer guten meinungebalben nicht 
zu taddeln/Denn ſie eine gute ſacherhömen/ YTemlich ei- 
nen ſtarcken glauben, Ynd ſind zu loben ynn dem/das fie 

- gernewolten alle Chriſten ymſtarckenfeſten ölauben ha? 
bein/ Fs'gebhört auch nicht ein Milchglaube da3zu/ das 

 mandestodesgewarte/fur welchem ſich auch faſt alle 
Heiligen entſetzt haben/ynd noch entſetzen /Dnd werwol- 
te dienicht loben/die miternſte ſo geſyntiet ſind/ das ſie 
destodes nicht grosnchten/ ynd ſich vynter Gottes rute 

+ 

williglich geben * ſd ferne das ſolchs auch geſchebhe/ 01m 
Gottes verſuchunge/wiewir hörenwerden, 

Aber weil es ynter den Chriſten ſo gethan iſt/ das det“ 
ſtarFen wenig ynd der ſchwachen vielſind/kan manfuür - 
war nicht einerley allen auff läden zu tragen/ Ein ſtarck- 
glenbiger Fan gifft trincFen vnd ſchadet yhmnichts. Mar, 
ylti,Ein ſchwachgleubiger aber träncke dentod daran, 
Petrus Funde auff dem meer geben/da erſtarck ym glau 
bei war/ Aber da er zweifelt ynd ſchwach ym glauben 
ward/ſanck er ynter ynd wolter fäuffein. Lin ſtarcker ſo. 
er mit eim ſchwachen wandert / mus er, warlich ſich 
ſchicken/ das ernicht nach ſeiner ſtercke lauffe/ Er lieffe 

' "7 ſonſtden 

 



ſonſt den ſehwachen baldezu tode, TTuwil Chriſtus ſeine 
- ſchwachen nicht verworffen haben/ wie S. Paulus Ro, 

xv. vnd. Corintb.xij.leret' - 2415 

- Pnd daswirs kurtz ynd-eigentlich faſſen/ ſterben vnd Orecben Arb 
tod flicehen/maggeſcheben zweierley weiſe. Das erſt/ſo es 7 4% 
geſchicht widder Gotts wort yvud Dbeſels/ Als nemlich/ 7 Vwrev 
Wo yemandymb Gottes wort willen gefangen were/yn 
auff das er dem tod entlieffe/ Gotteswort leucket odder 
widderriefſe/ Jun ſolchem faäl/hat yederman einen offent 
lichen befelbh vnd gebot von Chriſto/das er nicht flieben/ 
ſondern lieber ſterben ſol/wie er ſpricht /Wer mich verleu- 
>etfar den menſebhen/ den wil ich widder verleucken für 
meinem Dater ym bimel/Dnd Matth.x.Srücht nicht die 
ſo den leib:tödten ynd.darnach nichts haben / das ſie 
thun etc. 9: Re 
Deſſelbigen gleichen/die ſo ym geiſtlichen awptjind/ 

alsprediger ynd ſeelſorger “find auch ſchuldig zu ſtehen 
ynd bleiben ym ſterbenvynd todes nöten/ Denn Da ſtehet 
ein öffentlicher befelh Chriſti/Linguter hirt leſt ſeinleben 
fur ſeine ſchaff/Aber ein miedling ſibet Den woljf komen/ 
vnd fleucht/Denn ym ſterben.darff man des geiſtlichen 
gimpts am aller höbeſten das damit Gotts wortynd SA 

crament die gewiſſen ſtercke ynd tröſte/den tod ym glau- 

benzuvberwinden. Doch wo der prediger ſo viel furban- 

denwere/ynd fich ynternander ſelbs vereinigeten/ DaS fie 

- etlichevnter yhn weg zuziben vermaneten/gals die on not 

ynn ſolcher fahr blieben/achtich/es ſol nicht ſunde ſein/ 
weil das ampt ſonſt gnugſäm verſorget were/vnd ſie/wo 
esnot were/zu bleiben willig ynd bereit find/ Gleich wie 

may vonS. Athanaſio lieſet/ das er von ſeiner Firchen 
Aob/auff das ſeinleben errettet wuürde/weil ſonſt viel da 
waren/die des amptswarteten. Jtem S. Paulus lieſſen 
„diebräderzu Damaſco durch die mauren ynneinemkor- 
APS A üj be/ 

        

 



be/das er entran/Act.ix.Dnd Act.xix.lies er fich die winger 
-Halten/das er ſich nicht auff dem markt gab/ yn die 

fahr/weilesnichtnot war. | 
- Demnachſind auch alledie ſo ynn weltlichen ampten/ 

- als Bürgermeiſter ynd,.Richter/vydD der gleichen/ ſchül- 

- digzubleiben/Denn daiſt abermal Gottes wortt/ Das 

dieweltlichen öberkeit einſetzt/y1D befilht die ſtat vn land 

zuregiern/ſebützenynd handhaben/wie S. Paulus No, 

rüj.ſagt/Die öberkeit iſt Gottes dienerin/ friedezu hand- 

  

     
    
   

    

       

  

   

zurichten/weilFein ordnung da 1t/ DnD Sanct Paulus 

(pricht/Wer dieſeinen nicht verſor et/verleuckt den glau? 

benvynd iſterger denn ein Leide, Stiehen ſte aber ia/ für 

groſſer ſchwacheit/ das ſie zu ſeben/ ynd ſtclleiz an ybre 

ſtat gnugſame vyerwalter/damit diegemeinewolverſeben 

pid verwaret ſey/wie droben geſagtiſt/Dnd vleiſſig dar- 
'yachforſchen yd drauſſf ſehen/das alogb 

Was uu von dieſen zwey ampten geſagt iſt/ ſol auch 

: verſtanden werden / pon allen andern perſonen/ ſo mit 

<.fcpflnhege dienſt odder pflicht verbunden ſänd an einander/ Als eit? 

Fizecht ſolnicht fliehen von ſeinem berrn/noch eine magd 

vonybrer frawen/Es ſey denn mit wiſſen yi yrlawb des 

    
nicht laſſen/noch einefraw yhre magd/Ls ſey denn/ das 

fie die ſeibigen ſonſt vnd anders wo verſorgen gnugſams- 

lich/Denn ynn dieſen ſtücken allen iſt Gottes gebot/ das 

knecht vnd megde ſollen gehorſam ſein/ ynd ſind verbun 

den/ Widderumb herrn vifiawenybr geſinde verſorgen, 
Alſo auch iſt yater ynd mutter gegei Findern/ynd widder 

umb Finder gegen yater ynd mutter durch Gottes gebot 

Mor - . perbunden       

haben etc, Denn es ein gar groſſe ſundet/Lin gantze ge- 

meitne/ die yemand zu verſehen befolben 1] /ſo laſſen on (+ /Xevor/ 
bewbt ynd regiment ſitzen/ yywp aller fahr/ als iſt/ Fewr 

Mörder /2 allerley ynfal/DaSD Tel möcht 

herrn odder frawen/Widderumb.ein berr ſolſeineknecht -



  

vörbynden zu dienen vnd zu belffen etc, Jtem was gemei- 
neperſonen ſind/ auff ſold yndlohngedingt/als ein ſtad 
ar gd diener/ſöldener/vnd wie die mügen genennet 
werden /mügen nicht flieben/ſie beſtellen den andere tüch- 

tige ynd gnugſame an yhre ſtat/die yon den herrn angeno 
men werden ſollen, 
Denn wo ſonſt kein Eldern ſind/da ſind auc<h die fur- 

T 

„. 7 

Nemetft faſe 
münden ynd neheſte freundſchafft bey yhren freunden 3zu"Weww» 
bleiben ſchüldig/odder yhe mit yleis yverſchaffen/ das an 
ypbreſtat andere ſeyein/die yhre Francken freunde verſorge, 
Ia es kan kein nachbar vom andern fliezen/ wo ſonſt 
nicht ſind/die der Francken an yhre ſtatmiügen warten vii 
pflegen/Denn yn dieſen fellen iſt allerding der ſpruch Chri 
ſtizu fürchten. Jc<4binkranck geweſen vnd yhr beſucht 
mich nicht et*Auswelchem ſpruch wir alle find an einan 
der verbunden/dasFeins das ander laſſen ſol ynn ſeinen 
nöten/ſondern ſchüldigiſtyhm beypzu ſtehen yndbelffen/ 
zie er wolt yhm ſelber geholffen haben" 

Wonber ſolchenot nicht iſt/yü ſonſt gnug fur handen 
find/die da warten vnd verſorgen/Es ſey durchybreigen 
pflicht odder wilköre/odder durch der ſchwachgleubigen 
verſchaffunge beſtellet/das man yhr nichts dazu bedarff/ 
wOnd zuuor/ ſd es die Francten nicht haben wollen/ſon- 
dernwegern/Danchtich/ſey esfrey beidezu fliehen ynd| 
zu bleiben, Iſt yemand ſoFkeck yndſtarck ym glauben/der 
bleibe ym namen Gottes/ Er ſimdigt freilich da durch 
nicht. Iſt aber pyemand ſchwach ynd farchtig/ der liebe 
ynunämen Gottes/Weil er ſolchs thut on nachteil ſeiner, 
pflichtgege ſeinem neheſten/ſondern mit gnugſäme erſta 
tunge durch'andere verſorget ynd beſtellet. Denn ſterben 
pndtodzuflieben/vud daslebenzurreten iſtnatürlich von 
'Gott eingepflaytzt./ vnd-nicht-verboten./ wo es nicht 
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widder Gott ynd denneheſten iſt/ wie S. Paulus ſägt 

Eph.üüj.Ytiemand baſſet ſeinfleiſch /ſondern wartet ynd 

pfleget ſein, Ja es iſt geboten / daS ein iglicher ſein leib 

ynd leben beware/ ynd nicht verwarloſe/ ſoviel er ymer 

Fan/wie S.Pavlusſagt.i.Cor. rij. Das Gott die gelied- 

masgeſetzt hat ymleibe/das ymer eii1s fur das ander ſor 

get vnd ſchaffet. 
Iſts dochnicht verboten/ ſondern viel mehr geboten 

daswir ymſchweis ynſers angejichts/ ypnſer teglich'na- 

runge/Fleidung vnd allerley notdurfft ſuchen/vud ſchaden 

- | odder not meiden/wo wirkönnen/ſo ferne ſolchs geſche- 

be/onſchnden eDdDer nachteilder liebe ynd pflicht gegen 

vuſernnebeſten/Wieviel billicher iſt deni1/Das man dasle 

bein ſuche zu erhalten ynd dei tod fliebe/ wo es ſein Fan/ 

| on nachteil des neheſten/Sintemalleib yd lebenia mehr 

find/denn ſpeiſeynkleider/wieC hriſtus ſelbs ſagt Matt. 

yl. Iſt aber yemand ſo ſtarck ym glauben/ das er willig? 

lich bloſſe/hungeryndnotleidenFan/on Gotts verſuche/ 

| yndſichnicht wil eraus erbeiten/ober wolkünde/derfa- 

ire ſeines weges auch/Ynd verdamme die nicht/die ſolchs 
nichtthun. odder nicht thun Fönnen' 
Das aber den tod fliehen/ fur fich ſelbs/ nicht ynrecht 

ſey/beweiſen gnugſam die exempel der ſchrifft/Abraham 

voar eii1 groſſer beilige/noch fürcht er dein toD y1nd floh 

yhn mit dem ſehein/da er ſein weib Sara ſeine ſchweſter 

hennet/Aber weiler das thet on ſeines nebeſten nachteil 

odder. verſeumen/vwirdsyhm fur Feine ſunde gerechnet/ 

Deſſelbigen gleichen thet ſein ſon Iſaacgauch, Jtem Ja- 

cobflob far ſeinem bruder Eſäv/daser nichtertöttet wur 
1 das Plots de/ Item Dauid floh für Saul ynd Abſalom/ynd Der 

Prophet Yriasflob yn Egypten für dem Fönige Joakim. 

Auch KElias.ij. Regunxix. der thürſtige Prophet/ da er 

die Propheten Baal hatte alle erwäürget durch grofſen/ 
jr doch ds 

 



gt dochdayhm die Königyn Jſebel lies drewen/ furcht er 
10 ſichvndfloh ynDie wuüſten/Dn1nd fur yhm/Moſes/dayhn '1'/2 
1b der Königynn'EFgypten ſüchte/flob er ynsland Midian/ 
er vnd ſo fort an viel andere. Dieſe alle ſind fur dem todege- 
d- flohen/woſicegemocht baben/yn daslebenerrettet/doch 
or ſo ferne/das fiedemneheſten damit nichts entwand ha- 

 ben/ſondern zuvor ausgericht/was ſie ſchüldig waren, 
en ve 
N- Jaſprichſtu/Dieſeexempelreden nicht vom ſterben 05 
en der Peſtilentz / ſondern yom toTde/ ſo durch verfolgung 
ey Fompt,.Antwort/Todiſttod/Erkome wo Durch er ko- 
en me/Sozeucht Gott ſeine yier plagen odder ſtraffen anyn 
le Derſchrifft/als die Peſtilentz/Dunger/Sc wil 1 lar es 
1/ dentbhiere/ Mag mammnuder ſelbigen eine oder etliche flie- Page 
br hen mit Gott yn gutem gewiſſen /warumb auchnicht alle 
tt. piereFf Die vorigen exempelzeigen a17/wie die lieben heili- 
G- gen veter haben Das ſchwerd geflohen/Soiſt ia offenbar 
€/ gnug/das Abraham / Jſaac/yn Jacob mit ſeinen ſonen 
4- flohen die andere plage/ nemlich den hunger odder theu- 
)S runge/daſie yn Egypten zogeu für theurunge/ wie wir yn 

Geneſileſen. Alſo warumb ſolt mannicht für den wilden 
ot thierenfliehenf So böre ich wol/wenn ein Frieg odder 
11 Türck Feme/ſo ſoltniemand aus eim dorſfe odder ſtedlin 
b flieben/ſondern alda der ſtraffe Gotts durchs ſchwerd er- 
er wartenf J [Exwolwar Aero ſtar ee m auen Der 
il warteſein/Aber er verdammedienicht ſo da fliben. 
E/ Alſo auch wenn ein haus brennete/ muſte niemanD er- 
17 nus lauffen odder zu lauffenzuretten/ Denn fer iſt auch | 
ir eineſtraffeGotts/YDnd wer ynn ein groswaſſer fiele/mü- | 
rx ſtenichteraus ſchwinwunen/ſondern ſich dem waſſer laſe| 
1. ſen/als Göttlicher ſtraffe/Wolankanſtuestbun/So thu| 
nv es/vnverſuche Gotnicht/ Cas aber die andernthunwas| 
/ fiäevermigen. Jtem/wenn einer ein bein breche/odder ver- 

a“ ZZ woundet 
f  



    

zwundet odder gebiſſen were/muſters nicht beilenlaſſen/ 
ſondern ſagen/Esijt Gotts ſtraffe/die wilich tragen/bis 

. ſelber Heilet/ Froft vnd winter iſt auch Gottes ſtraffe dar 
an man mocht ſterben/Warumbleuffeſtu zum fewr 05/ 
Der ynn die ſtuben* Sey ſtarck ynd bleib ym froſt bis es 
widder warm wird/Mit der weiſe muſtmankein apotez . 
|Fenoch ertzney noch ertztehabe/ Dennalle Franckeit jind- 
Gottes ſtraffe/ Dunger ynd Durſt iſt auch groſſe ſtraſſe 
ynd marter / Warumb pſſeſtu vnd trinckeſtu denn/ ynd 
leſſeſt dich nicht damit ſtraffen/bis ſelber auff höret * Zu 
letzt ſolten ynswol ſolche reden dahin dringen/ das wir 
das Vater ynſer abtheten vnd betten nicht mehr/ Frlöſe- 
yns vom vbel Amen/Sintemalallerley ybel auch Gottes - 
ſtraffeiſt/Ynd muſten hinfurt auch nicht bitten widder - 
diehellenoch ſie meyden/ Denn dieiſt auch Gottes ſtra? 

| e/ Was wolt hieraus werden * A | 
| l fr dm Plahein Aus demalle nemen wir ſdlche yvnterricht/ Wir ſollen 
|) 2-worlneics |WIDDEr gllerley ybel bitten ynd auch ynsdafuar hüeten/wie 
R -  „|wirkönnen/ſd ferne/ das wir nicht widder Gott damit - 

G |thun/wie droben geſagt iſt/Wilyns' Gott drynnen haben 

48 

  

  

ynd wurgen/ſd wird nſer hueten nichts helffen/Auffdas 
einiglicher ſein hertze alſd richte/Erſtlich/iſt er gebunde/ 
das er musymſterben bleiben/ſeinem nebeſten zu dienſt/ 

befälh er ſich Gott vnd ſpreche/ Derr ynn deiner hand 
binich/du haſt mich hie angebunden/ Dein willegeſche- 
be/Dennich bin dein arme Creatur/DuFanjſt mich hies 

ryntödten ynd erhalten/ ſo wol/ als wenn ich etwa ym 
feror /waſſer/durſt/odder andere ferlickeit angebunden 
were. Jſt er aber los ynd Fan fliezen/ So befelh er ſich 

abermalynd ſpreche/ Derr Gott ich bin ſchwach vnd 
forchtſam/Darumb fliebe ich das ybel vnd thy ſo viel da 
zualsich Fan/dasich. mich da fur hüete/ Aber ich bin 

| gleich wol ynn deiner hand ynn dieſem ynd allerley vbel 406 

= - mir begegeti/  



L
Z
 
W
G
O
X
E
T
R
 

S
G
G
 
WN

LX
GG
 

xx 
D
y
 muir begegen mügen / Dein woll geſchehe / Denn meine 

flucht wirds nicht thun/Sintewaleitelvbelvnd ynfalal- 
| lenthalbeniſt/ Denn der teuffel feyret ynd ſchlefft nicht/ 
- welcher iſt ein mörder von anfang/vynd ſucht allenthalben 

- eitel mord ynd vngluc? an zurichten, 
Dennauff die weiſe müſſen wir ynd ſind ſchäldigmit 

-ynſermneheſten/auch ynn allen andern nöten ynd fahrzu 
handeln/Brennet ſein Haus/ſ0d heiſt mich dieliebe zu lau- 
fen vnd helfſeinleſchen/ Jſtſonſt volc> gnug da Das leſ-| 
chenFan/machich beim geben/ odder Da bleiben' 5 ellet 
er yn ein waſſer/odder gruben/ſo mus ich nicht dauon// 
ſondernzulauffen/wieich kan/ynd yhmbelffen/Sind a 
der da/die es thun/ſo binichfrey. Siebe ich das er huns-| 
gert odder duürſtet/ ſo mus ich yhn nicht laſſen/ ſondern | 
ſpeiſen ynd trencken/vnd nicht anſehen die fabr/ ob ich 
anm odder geringer dadurbh werde/ Denn wer.dem an-| 
Derunicht ehe wil heiſſen vnd beyſtebein/er muge es dennm' - 
thun/onfahr vnd ſchaden ſeines guts oder leibs/der wird): 
nymer ſeinem neheſtenhelffen/ Denn es wird galle zeit ſich/ 

  

' anſelzen alsſey es yhm ſelbs ein abruch/fahr/ ſchaden 0d| 
„der verſeumnis. Kan doch kein nachbar bey dem andern| 

  

wonen on fahr/leibs/ guts/ weibs ynd kinds/ Denner) 
mus mit yhm wagen /das ein fevor 0dder ander ynfal aus : 
ſeines nachbars hauſe Fome/ ynd yerderbe yhn mit leib 
„Gut/weibyndFkindynd allem was er hat, Fen 

Denn wo eine dem andernſolchs nicht tbhet/ ſondern 
lieſſe ſeinen neheſten ſo liegen ynt3 nöten / vnd flohe von 

' yhm/deriſt fur Gott ein mörder/ wie S. Johannes ſagt - 
ynnſeiner Epiſteln/Wer ſeinen bruder nicht liebt der iſt 
ein mörder /Dnd abermal/So yemand dicſer welt güter 
Hat/vnd ſihet ſeinen neheſten not leiden/wie bleibt dielic- 
be Gottes yn yhm/Deimn dasiſt auch der ſundeneine/die . 
Gott der [iad Sodoma zu rechnet/ da 3 ſpricht durch + 
1273 ü den  



  

  

    

den Propheten Lſechiel/ Silze das war die ſunde deiner 

ſchweſter Sodoma/Müſliggang/ fülle yud gnuge/ ynd 

reichten dem armen die HAND nicht/Sowirdauch Chri- 

ſtus am Jüngſrei1 tage fie verdammen als morder/da er 

ſprechen wird/ Jc<4 war krance yyd yhr beſuchtet mich 

nicht. So aber die ſollen ſo geurteilet werden/diezu den ar 

menvndkrancFen nicht geben vnd bülffe anbieten/ Lie 

wils den gehen/ die von yhn laufjen/ vnd laſſen ſie liegen 

wie diehunde ynd ſewes Jawiewilsdenen geben die den 

armennoch dazu nemen was ſie haben v11d legen yhn alle 

pläge an € Wieitzt die Tyrannen thun mit den armen leu- 

ten/ſo das Enangelion annemen/ Aber lasgehen/fie h8. . 

ben ybre yrteil. 
- Wolwariſts/wo einſolch ſtadlichregiment ymn ſted- 

ten ynd landen iiſt/das man gemeine benſer vnd ſpitalkan 

Halten/ynd mitleuten/die ybhr warten, verſorgen/da bin 

wangusallen heuſern alle Francken verordenete/ wie den. 

ynſer vorfaren freilich ſolchs geſucht vnd gemeinet haben/ 

mit ſo viel ſtiſften/ſpitalen yndtichheuſern/ das nicht ein 

iglicher bürger yn ſeinembauſemuſt ein ſpital halten /DaSs 

werewolfein/öblich vnd Chriſtlich/da auch billichyder 
man mildiglichzu geben ynd belffen ſolte/ ſi onderlich die 

SberFeit/XDo aber dasnicht/als denn anwenig örteiniſt/ 
Damuſſen wir für war/einer des andern ſpital meiſter yt 

pfleger ſein ynn ſeinen nöten / bey verluſt der ſelickeit ynD. 

Gottes gnaden/Denn da ſtehet Gottes wort yuvd gebot. 

Ciebe deinen neheſten als dichſelbs/Y1yd Matt.vij.XYas 

yhr wollet daseuch die leute thun ſollen/ das thut au ch 

ybr den ſelbigen. . 

 Wonudasſterbenhin Fomet/da ſollen wir ſd do blei- 
be/onsrüſtenyntroſten/ſonderlich/das wir an einander 

verbunden ſind wie droben erzelet iſtc daswir yns nicht 
baſſen Fonnennoch fliehen yon einander, Erſtlich damit/ 

| OAS
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das wirs gewis ſind/ Es ſey Gottes ſtraffe/vyns zu ge-| 
ſchickt /nicht alleine die ſunde zu ſtraſfen/ſondern auch yn 
ſern glauben ynd liebezu verſuchen / Den glauben/ auff 
Das wir ſehs ynd erfare/wie voir vns gege Got ſtellen xzvol- 

Jen. Die liebe aber/auff] D&Sman ſebe/wie wir yys Segen] 
den neheſte ſteilen wollen/Den wie wol ich acdte/Ddas alle| 
Peſtilentz/durch die böſen geiſter /werde vnter die leute ge. 
bracht/gleich wie auch andere plagen/das ſie die lufſt ver) 
giffrcen/odder ſonſt miteinem böſen odem anblaſſen/ ynd | 
damit die tödliche giffr ynn das fleiſch) ſchieſſen/ So iſt | 
doch gleich wol Gottsverhengnis yn ſeine ſtraffe/der wir | 
yns mit gedult yntergeben ſollen/ ynd ynſerm nebeſtenzu/ 
dienſt/alſo ynſer leben ynn die fahr ſetzen/wie S. Johan- 

'nesSleret yd ſpricht /Dat Chriſtus ſeinleben fur yns gege 
ben/ſo ſollenwir anch far den brüder ynſer leben laſſen. 

So aber pyemand Das grawen ynd ſchawen för dei 
Franckein anſröſſet/Der ſol einen mut nemeinynd ſich as) 
ſtercke ynd tröſten /das er nicht zweiffil/Es ſey der teuffel 
der ſolche ſchew/fuarcht vi grawen erregt ym bhertze/Deit 
ſo ein bitter böſer teuffel iſts/das er nicht alleine 011 wntero 
Iasza tödten yi1d morden ſucht/ ſondern ſeine luſt damit] 
böſſenwil/das er yns ſchew/ erſchreckt ynd verzagt zum| 
todemacht/ auff das yns ia der tod auffs aller bitterſt/ 
werde/odder yhe dasSleben Fein ruge noch friede habe/vH 
ynsaglſo mit drecke zu dieſem leben hinaus ſtoſſe/ ob er's 
möchtzu wegen bringe /daswir an Gott yerzweifeleten/ 
ynwilligynd ynbereit zum ſterben würden/vnd ynn ſolcher 
fürcht vnd ſorge alsym tunckeln wetter/ Chriſtum ynſer 

- liechtynd leben vergeſſen vnd verloren ynd dennebeſten yn 
nöten lieſſen /pnd ynsalſo verſundigetenan Gott yYnmen- 
ſchen/das were ſein hertzynd luſt/Weilwir denn wiſſen/ 
das des tenffels ſpiel iſt ſolch ſchrecken yn furchten/ ſo ſol- 
kei wir widderumbyns Ddeſſelbigennur deſte weniger an» 

ee - ij wvnemen/ 
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1ſ0 hart dawidder ſetzeſt/ſd mus es freilich ynn ſonderheit . 

  

  

. nemen/yhmzu trotz ynd verdries einen mut faſſen/ vnd 
ſein ſchrecken widder auff yn treiben ynd vonvns wei- 

ſen/ Ynud mit ſolcher rüſtunge yns weren ynd ſagen. 

Lebudich teuffel mit deim ſchrecken/YDnd weil dichs ver 
dreuſt/ſo wil ich dir zu trotznur deſte ehe hinzugeben zu 

meinemmnebeſtenPrancten/ yhm zu belffen/ vnd wil dich 
nicht anſeben/D1 wil auffzwey ſrkück gegen dich pochen/ 
DssSerſtiſt/dasich fur war weis/ das dis werck Gotte- 
pnnd allen Engeln wogefellet/pynd wo ich ichsthu/ daSich. 

| ynn ſeinem willen ynd rechten Gottes dienſt vin gehorſam 
gebe/vnd ſonderlich weil es dir ſo ybel gefellet/yün du Dich 

Gotte gefällen/ Wie willig vnd frölich wolt ichs thun/ 
wegs nur eienm Engel wolgefiele der mir zu ſehe ynd fich 
[mein druber ſrewete/Y Tues aber meim Dern "jheſu Chri 
ſro vnd dem gantzen hypmliſcthenbeere wolgefellet/ ynd ſk 

( Gottes meins Daterswillen vnd gebot/ was ſolt mich 

mel ynd luſt meins Derrnſolt hindern/ynd dir mit Deinen 
teuffeln ynn der Helle eingelechter ynd geſpötyber mich an- 
richten ynd hoficren ? FTicht alſo/ du ſolts nicht endein/ 
Dat Chriſtus ſein blut für mich vergoſſen ynd fich ymb 
meinen willen ynn den tod gegeben / Warumb ſölt ich 
nicht auch ymb ſeinen willen mich ynn eine Flein fahr ge- 

  
ben/vnd ein amechtige Peſtilentz nicht thüren anſeben € 
Kanſdu ſchrecken/ſd kan mein Chriſtus ſtercken/ Panſtu 
tödten/ſo Fan Chrijtus leben gebe/Daſtu gifft ym maul/ 
Chriſtus hat noch viel mehr ertzney , Solt mein lieber 
Chriſzus/ mit ſeim gebot/ mit ſeiner wolthat ynd allem 
troſt nicht mehr gelten ynn meinem geiſt denn du leidiger 
teuffel mit deinem falſchen ſchrecken ynn meinem ſchwa- 
chen fleiſceh/das vo] Gottnymer mehr/Heb dich H 

ittdey 

Dein ſchrecken denn bewegen/das ich ſolche freude ymby- 

  

  

      
EE 
em

me
mn
me
me

ee
we

ee
ew

e-
ew
ge
mm

ee
ee

ee
Ze
Ew

we
ew

ee
em

ee
we

en
r:
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Hinder mich/Dfe iſt Chriſtus ynd ich ſein diener yan die- 
ſem wercF/der ſols waln/ AML. - 
Dasander iſt/die ſtarcke verheiſjunge Gottes/ damit 

er vertröſtet alle die ſo ſich der dürftigen annemen ynſpris 
cht Pfal.xii. Wol dem der ſich des durfftige aunimpt/den 
wird der DERR errette zur böſenzeit. Der DERRwird, 
yHhn bewarenvynd beim leben erhalten ynd yhinlaſſeuy wol 
geben aufferden ynd nicht geben ynn ſeiner feinde wöiillen/| 
Der DERR wird yhn erquicken auff dem bette fans 
weche tages/ſein gantzes lager wandelſtu ynn ſeiner Fran) 
Feit, Sind dasnicht herrliche mechtige verbeiſſunge Got 
tes/mithauffen eraus geſchut auff die/ſo ſich der däürffti . 
gen annemen fs Wasſolt doch einen ſchrecken odder bes    

   

     
   

    

einſchlecht ding/ymb den dienſt/den wirthun mägen/an) 
den duirfſrige/gege ſolche verheiſſunge yn vergeltynge Got - 
tes/ Daswol S.Paulus ſägt zu Timotheo/Die Gottſäli- | 
eitiſtzu allerley nutz/yü hat verheiſſunge beide dieſes le 
bei1s yd des zuFünfftge.Gotſeickeit iſt nicht anders/ deit“ 
Gotts dienſt /Gots dienſt iſt freilich/ſo man demneheſten 
dienet, Cs beweiſet auch die erfarunge/das die ſo ſolchen . 
Francten dienen mitleib/andacht ynd ernſt/das ſte gemei 
niglich behütet werden/ Ynd ob ſie gleich auch vergifft. 
werden/das yh1n dennoch nicht ſchadet/ gleich wie his. 
der Pſalm ſägt/Sein gantzes lager wandelſtu yon Ip 
Franckeit/däs ſ+/du machſt yhm aus dem fiechbette ynd 
FraucFlager ein geſüundlager etc, Wer aber eins Franc 
wartet pmb geitzts ynd erbteil willen/ pynd ſucht dasſein 
ynnſdichem werct/ das auch nicht wunder/ das er zu 
letzt vergiffe verde ynd beſchmeiſt/ das er hinnach färe 
vnd auch ſterbe/ehe denn er das gut oddererbe beſitze, . 

Werauff dieſe tröſtliche yerheiſſungſolchs thnt /ober 
gleich einen 3ymlichän lob darumb nypmpt als der es wol 
FG 2 üi bedarf 

  

 



  

  
      

|bedarff Fäntemaltein ſglicher taglöhner ſeins lohns werd 
(ſt ) Der ſelbige hat hie widdcrumb einen groſſen troſt/ 

Das ſein ſol widder gewartet werden/Gott wil ſelbs ſein 

-warter ſein/dazu auch ſein artzt jein, O welch ein warter 
iſt das/ Owelcheinartzt iſt das / Lieber was find galle 

ertzte/apoteken ynd warter gegen Gott Ff Solt einem das 

nicht einen mut machen/zu den Franken zu gehen vnd 

ybhmdienen/wenn gleich ſo viel drüſe y1i Peſtilentz an yhn 

weren/alshare am gantzem leibe/ynd ob cr gleich müſte 

Hundert Peſtilentz an ſeimbalſeeraus tragen * YYKS jind 

alle Peſtilentz ynd teuffel gegen Gott/ der fich hiezum war 
ter vnd artzt verbindet yndverpflicht FPfw dich vnd aber 

pfw dich / du leidiger ynglaub/ das du ſolchen reichen 

troſt ſolt verachten/vnd leſt dich eine kleine druſs ynd y11- 

gewiſſe fahrmehr ſchrecken/den ſolche Götliche/gewiſſe/ 
trewe verheiſjunge ſtercken. Was bülffts/ wenn alle ertzte 

| Dawerenvn allewelt dein muſtewarten/Gott aber were 

nicht da *Ynd widderumb/was ſchadets/wennalle welt 

pon dir liefe ynd Fein artzt bey dirbliebe/ ſo Gott aber bey 
Dir bliebe/mit ſolcher verheiſſungs Meinſtunicht/das du 

nls denn mit vieltauſent Engeln ymbgeben biſt/ die auff 

dichſehen/dasdu die Peſtilentz mit fuſſen magſt tretten 
PToie ymlxxxixi,Pſalm ſtehet/Er hat ſeinen Engeln befoh- 

len vber dir/das ſie dich bewaren auffallen deinen wegen/ 
Auff den henden werden ſie dich tragen /das du dein fuſs 

nicht an einen ſtein ſtoſſeſt/ Aff dem lewen ynd ottern 
0.0 geben/ynd tretten auff denwüngern lewen vnd dra- 

chen. 
Darumblieben freunde/ laſt yns nicht ſo verzagt ſein 

pnddie ynſern/ſo wir verpflicht ſind/nicht ſo verlaſſen vii 
far des teuffels ſchrecen ſd ſchendlich fliehen/ Dauon er 
yber ynseine freude ynd ſpot/ ynd Gott on zweifel ſaämpt 
Kllen Engeln einen ynwillen yüynluſt hat/Denn daswird 

; gewislich    
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4 j0nller ſchrecflichſt zu eriren Denn was Fanda 

gewislichwidderumbwar ſein/ Das wer ſolche reiche 
verheiſſunge ynd Gotts gebot veracht/vn Die ſeinenleſt yn 
nöten/das er ſchüldig wird ſein anallen geboten Gottes/ 
pid ein mörder erfundcin werden an ſeinem verlaſſen nebe- 
ſten/Ynd da werden fich denn ſolche verbeiſjunge ymbke 
ren(ſorgeich)vnd.ynn grawſam drewen perwandel1n ynd 
Den Pſalm widder die ſelbigen alſo denten/ Pnſelig iſt der 
ſo ſich desDurffrigen nicht annympt/ſondern fleucht ynd 
verleſt/ Den ſelbigen wird der DERR widderumb auch 
nicht erretten zur böſen zeit ſondern auch von yhm fliehen 
pnd verlaſſen/Der DERR wird yhn nicht behuete noch 
beym leben erhalten /Pnd wirds yhmnichtlaſſen wol ge- 
ben auff erden/ſondern geben yn ſeiner feinde Hende/ Der 
LDERRwirdyhnnicht erquicken auff. dem bette ſeines 
zvechtages/nocdh ſeinlager verwandeln ynn ſeiner Fran- 
Feit/ Denn mit welchem mas wit meſſe1/ wird vynswid 
der gemeſſen werde/Dg wird nicht anders aus/ Solchs 
nber iſt ſchrecflichzu hören/noch ſchrecf r-    

    

ſein/da Gott die Hand abthut ynd verleſt/ anders denn 
eitel teuffelynd allesybel * Fiu Fansnicht anders ſein/wo 
may ſo.denneheſtenverleſt widder Gottes wort ynd ge-""" " 
bot/ Dnd eym iglichen gewislich alſo ergeben/ Er thy 
deningarredlichebüſſe dafur, . 

D9as8weis ich aber wol/wenn Chriſtus ſelbs odder ſei 
ne mutteritzt etwa Franck lege/da were einiglicher ſo an- 
dechtig das er gerne diener ynd helffer wolt ſein/Da wur- 
Deein iglicher wollen Füne yndFeck ſein / STiemand wolt 
flieben/ ſondern alle zu lauffen, Dnd hören Doch n icht/ 
Das er ſelbs ſpricht / Was yhr den geringſten thut/ das 
thut yhrmir ſelbs/Dnd da er yom erſten gebot ſagt/ſpri- 
cht er/ Das ander“gebot iſt dem gleich/du ſoit deinen ne- 
beſten lieben als dich ſelbs/Da Höreſtu/das der licbege- 

C bot zun  



  » Fp werachen pP   

  

*  botzummneheſten gleich ſey dem erſten gebot/ der liebezu 
|Gott/Ynd was du deinem nebheſten thuſt odder leſſeſt/ 
ſolheiſſen ſo viel als Gott ſälber gethan vnd gelaſſtn/ Ydil- 
tunvu Chriſto ſelber dienen ynd ſein warten/Wolanſd ha 
ſtu da für dir deinen Francfen nebheſten/ gebe bin zu yhm 
vnd diene yhim/ſd findeſtu gewislich Chriſkum an yhm/ 
nicht nach der perſon/ ſondern ynn ſeinem wort, Wiltu 
nber ynd magſt deitzem nebheſten nicht dienen/ ſd glewbe 
|furwar/wenn Chriſtus ſelbs da were/ du thetteſt eben 
Kuch alſd/ynd lieſſeſt yhn liegen/ Dnd iſt nichts bey dir/ 
denn eitel falſche gedancken/die dir einen ynnutzen duncfel 
machen/wie du Chriſto wolteſt diene/wenn er da were/ 

- | Es ſind eitellügen/denn wer Chriſto leiblich dienewurd/ 
(der dienete ſeinemnebeſten auch wol/ Dasſey geſagt zur 
vermanung yd troſt/widder das ſchendliche fliebenvnd 
ſcehrecken/damit der teuffel vns anficht/ widder Gottes 
wort ynd gebot zu thun anvnſermneheſten ynd ſandigen 
alzuſeer auff der lincken ſeiten. 

Widderumb ſundigen etliche alzu ſeer auff dierechtetn 
| ſeiten/vnd ſind alzu vermeſſen ynd Peck/ alſo Das ſie Gott 

.' - Perſuchenyndlaſſen alles anſtehen /damit jie dem ſterben 
jews fel mates Odder Peſtilentz weren ſolten/ verachten ertzney zu nemen 

| teynd per diePeſtilentz gehabt 
p 'omen ſind /Sondernzechen yn ſpielen mit yhn/ 
wollen damit yhrefreidickeit beweiſen/ ynd ſagen/ Es ſey 

(Gots ſtraffe/wolle er fte behueten/ſd wird ers wolthun/ 
on alle ertzney vi vnſern vleis, Solchs beiſt nicht Got tra- 

| wen/ſondern Gott verſuchen/ Denn Gott hat die ertzney 
| ywiy Ww» por „geſchaffen vnd die vernunſfſt gegebeit/demleibe für zu ſtehe 

of . [vod ſein pflegen/das er geſund ſey vnd lebe/Wer der ſelbi- 
|| gen nicht braucht ſd er wolhat vnd Fan/on ſeines neheſte 

| 'ſchaden/der verwarloſet ſeinen leib ſelbs/ynd ſehezu/das 
er nicht ſein ſelbs mörder erfunden werde fur Gott/ Dem 

- mit 
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mitder weiſe mocht pemand auch eſſen vnd trincken Fleiz 
der ynd hauslaſſenanſteben/vnd Peck ſein ynnſeym glaue- 
ben/vnd ſagen. XWolleyhn Gott behueten für hunger ynd 
froſt /werde ers wol on ſpeiſe vnd kleider thun/ Der ſelbi- 
gewere freilich ſein ſelbs mörder. Zu dem/iſt das noch| 
grewlicher/das ein ſolcher ſd ſeinen leib alſd verwarloſe 
ynd der Peſtilentz nicht bilfft wweren/ſd viel erFan/mochte( - 
damit auch viel andere beſchmeiſſen vnd vergiſſten/ wel 
<4e ſonſt wollebendig blieben/ wo er ſeines leibs (wie ex | 
ſchuldigiſt hette gewartet/yndwürdealſo auch ſchuldig | 
ſeines neheſten todes/pnd viel mal far Gott ein mörder/, 
Zur wat ſdiche lente ſind gerade/ als wenn ein haus yntn| 
der ſtad brennete demmniemand werete/ſondern lieſſedem | 
feror rawm)/ das die gatntze ſtad verbrennete/yndwolte| 
ſagen/ Wils Gotthun/ſd wird er die ſtad wolon waſſer | 
yndleſchen bebhueten. a 

Flicht aiſd/meinelieben freunde/ das iſt nicht fein ge- | 
than1/ſondern/brauche der ertzney/nym zu dir/was dich ms Ww 
belffen Fan/ reuchere baugboff ynd gaſſen/ meide auch, .- 
peridn ynd ſtet da dein neheſrer dein nichtsbedarſfodder he nn 
auffkomen iſt/ynd ſtelle dich/ als einer/ der ein gemein "****5 77; 
fewr gerne wolt heiſſen dempffen/ Denn wasiſt die Peſti-| 
lentz anders denn ein fewr/dasnicht holtzynd ſtro / ſon- 
derinleib vüi leben auffreiſſet. Dnd denckealſo/Dolan der, 
feind hat yi1s durch Gotts verbengnis giffe vnd tödliche ge) 
ſchmeis herein geſchickt/ſo wilich bittenzu Gott / das er, 

EP 

pi1s gitedigſey v110 were. D reuchern 
dieluſ] Gene 

  

10-yemen/ meiden 
et ynd perſon/Da man meinnichts darff/auff das ich. 

mich ſelbs nicht vrwarloſ2/vn dazu durch mich villeicht 
piel andere vergiffrien vnd anzuinden möchte/ynd yhn alſo 
„durch meinehinleſſickeit yrſach des todes ſein, Wil mich 
mein Gott druber Habein/ ſd wird er mich wol finden/- 
04 C iüj ſphab  



ſo habich doch gethan/das er mirzu thun gegeben Hat/ 
ynd bin widder an meinem eigen noch ander leute tode 

| ſchäldig/Wo aber mein neheſter mein darfſ/wilich wid- 
Der ſtet noch perſon meiden/ſondern frey zu yhm gebein/ 

* pydhelffen/wie droben geſagtiſt/Sibe/dasiſt einrcchter 
Gottfurchtiger giaube/ der nicht/ttumfuüne noch frech 
iſT/vnd verſucht auch Gott nicht. 

- Widderumb der die Peſtilentz gebabt/ynd zu Freſſtein 
-“ kxompt/ſol auch ſelbsdie leute meiden/ynd nicht wollen 

bey ſichleiden/on not. Deyn wie wolmau yhm ſol yn ſei- 
ner not beyſteben ynd nicht laſjen/ wie geſagt iſt/ So er 
gber nunaus der notiſtFomen/ſoler fich auch widderumb 
gegen den andern halten/dDasniemand ymb ſeinen wille 
ynn ſeine ferlickeit Fome/on not/ vnd yrſäche gebe einenz 
anderzumtode/Denn wer ferlickeit liebtſpricht der wei- 
ſeman der wird drynnenverderben/Wenn man ſjichalſo 
ynn einer ſtKdhielte/das man Feck ym glaube were/wo 
es des neheſten not foddert/Dndwidderumb furſichtig/ 
wo esniicht notwere/ yndhülffe einiglicher ald der giſft 
weren /wo mit man kFündte/ſo ſolt freilich ein gnedigs ſter 
ben ynn ſolcher ſtad ſein /Aber wensalſo zugehet / als eint 

- teilalzu verzagt iſt ynd fleucht von ſeinem nebzeſten ynn der 
1not/DAasnander teilakzu thumFuüne/ vnd nicht bilfft wee 
ren/ſondern mehren/da Hat der teuffel gut machen/ ynd 
muswol dasſkerbe groswerden, Denn auffbeiden ſeittE 
Gottynd menſch Höchlich beleidiget wird/hie mit yerſh? 
Hen/dort mit vyerzagen/So iagt denn der teuffel wer da 
fleucht/vnd behelt gleich vol den der da bleibt/das yhm 
alſo niemand entleufft. 

Dber das ſind etliche noch erger/ welche ſd die Peſti- 
4 Fkentz3 heimlich baben/ynter die leute ausgeben/ynd baben 

ſdichen glauben//wo fie anderleuteFündten damit beſch- 

nzei(kn vs vergiſſten/ſo würdei ſie der ſelbigen 108 m ge 
: uud/   

  

 



  

  
  

ſund/gebhen alſd yn ſolchem namenbeide auff gaſſen vn yt? 
beuſer/dasſie die Peſtilentzwollen andern odder phre für 
dern ynd geſinde anden hals bengein/yndjich damit erret 
ten/Dnd wil wol gleuben/dasder teuffel ſolchs thu ynd 
belffe alſo dasredlin treiben/Ddas es alſo gebe ynd geſche- 
be/Auch lasich mir ſagen/ das etliche ſd verzeiffeit bos- 
Haffcig find/das ſie mit der Peſtilent3 alleine Darumb vn- 
ter die leute/odder yinn die heuſer lauffen/das yhn leid iſt/ 
das die Peſtilentznicht auch daKiſt/ynd wollen jie dahin 
bringe/gerade als were dieſe ſache ein ſolcher ſchertz/als 
weiß man yemandszur ſchalcfeit leuſey1n peltz odder fliege 

yn dieſtubenſetzet/ Jc<hweisnicht/obichs gleuben ſol/ 
Iſtswar/ſo weis ichnicht/ob wir deudſthen/menſchen 

- odderſäbsteuffelſind/Dn zwar man findet yber allema- 
- ſRegrobeböſeleute/Ssöiſtrder teuffel auch nicht frul/Aber 
meinrad were/wo manſolchefunde/dastieder Richter 
bepinFopffenemeyin yberantwortet ſie Meiſter Danſen/ 
ails dierechten mutwillige mörder ynd böſewichter/YXVas 
ſind ſolcheleute anders. denn rechte meuchelmörder yn 

der ſiad“* gleichwie die meuchelmörder ſrofjen hie yi dort 

' ein meſſer durch ein&/ynd mus dennoch niemand getban 
haben/ Alſo ſchmeiſſen dieſe auch/ hie ein kind/ da ein 

weib/vnd mus auch niemand gethan Hhabein/ ynd geben 

dennochlachend da hin/alshetten ſie es wol ausgericht, 
Mit dieſer weiſe/were es beſſer bey wilde thierein zu wone 
den bey ſolchen mördern/ Dieſen mördernweisich nicht 

zupredigen/ſie achtens nicht/ Jch befelhs der öberFeit/ 

das diezuſehe/yndmithuülſfſyndrad/nicht der ertzte/ſon 

dern LPDeijter 2 dazu thu/ Dat nu Gott ſelbs ym 

alten Teſtament befolhen die auſſetzigen aus der gemeine 

  

zu thun vnd auſſen für der ſtad zu wonen/ymb das geſch 

imeyszuuermepde. So ſollen wir ia vielmehr alſo thun/yn 

dieſen ferlichein geſchmeis/ das ſo ſie Fe Friegt/ fich 
ii als 

[fe pill 
Foren 3» EE 
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/ 
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8 4 

 



    

als balde yon den leuten ſelbs thu odder thunlaſſe/ vn flux 
mit ertzney hülffe geſacht/ Daſolman yhm beiffen vndyn 
ſvicher not nicht lajjen/ YDie ich droben gnugſam habe 
anngezeigt/auff das alſo die giffr bef zeit gedempfft werde/ 
nicht alleineder einigen perſon/ſondern der gantzen geniei 
nezu gut/welche da durch mocht vergiffi werden/ſo man 
ſie lieſjeſd ausbrechen ynd ynter ander xomen/Denn alſo 
iſt itzt vynſer Peſtilentz hiezu XWittemberg/ alleine aus ge- 
ſchmeiſſe herfFomen/ Dielufft iſt Gottlob noch friſeh vnd 
rein/Aber aus lauter thumfünbeit vnd verſeumunge/ bat 

fie etliche/pnd der wenig/vergifft/Wiewolderteuffelſein 
ficvdenſpielhat/mit dem ſchrecken vnd flieben/ſo er ynter 
vns treibt/Gott wol yhm weren/ AM EST. 

"DasSiſtvnſer verſtand ynd meinung/ von dem fliehen 
für dem ſterben/So euch etwas anders düncken ſol/ das 
zvolt ench Gott offenbaren Amen, Weil aber dieſer brieff 
ſoldurch den druck ausgehen/das auch die ynſern den ſel 
bigen leſein ſollen/ So ſebze ichs fur gut an/ein Furtzeyn- 
terricht Daneben zu ſtellen /wie man jich auch der ſeelen 
Halben ſchien ynd halten ſol/ynn ſolchen ſterbens leuff- 
ten /wie wir denn die ſelbigen auch mündlich auffder Can 
tzel gethan vii teglich thun/damit wir auch ynſerm ampt. 
giaugtbun/die wir zu ſtel ſorgern beruffen ſind. Erſtlich 8 

5 

predigt gehen ynd hören das ſielernen Gottswort/wieſie 
leben vnd ſterben ſollen/ Denn da ſol man acht auff ha- 

-|ben das welcheſdrohe yndrauchlosfind/ das ſie Gotts 
'wort verachten weil fie leben /die ſol man auch widder- 
nimblaſſen liegen ynn yhrer Franfeit/Es ſey denn/ das ſie 
mit groſſemernſt / mit weinen yndklagen/ yhre rew vnd 
büſſe beweiſen / Denn wer wie ein Deide odder hund 
wil leben ynd des kein offentliche rewe hat / den wollen 
wir auch das Sacrament nicht reichen/ och ynter der. 

Chiſten 

  

    

  

   

  

  

vlman das yolcX yermanen/das ſie zur Firchen ynn die - 
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„denn Pfarber odder Caplan Onzu Fome Fündte/er gleich 

tebefolben haben/Denn es auch nicht wol miüglich iſt/ 

erſt alle ding ſagen ynd leren/was ein Chriſten menſch     
  

K
ü
h
n
e
 

nigvernmanffemebr da iſt/Da bitte ſie denn/ Lieber bherr/ 

Chriſtenzal annemen/Er magſterben/wie er gelebt bat v11D ſehe far ſich/Denn wir ſollen den ſerven nicht perlen für werffen/noch den hunden das beiligthum/ Man fin- Vet leider ſo viel grobs verſtrocfs pöfels/ das widder ym leben noch ſterbenfür ſeineſeele ſorget/geben bin ynd lie- gen ſterben auch dahin/ wie die Flötze/ da widder ſyn noch gedancFenpynniſt, | 
Zumandern/das ein iglicher fich ſelbs zeitlich ſehicke pnd zum ſkerben bereite/mit beichtenynd Sacrament nes inen alle acht tage odder vierzehen tage ein mal/ verſune ſich mit ſeinem nebeſten/vnd mache ſein Teſtament/auff daS/ob der Derr anflopffet ynd er ybereilet würde/ehe     

  

zol ſeine ſeele verſorget ynd nicht verſeumet/ſondern Got- 

Wogrosſterbeniſt ynd nur zween odder drey ſeelſorger find/dasſiezu allen geben mügen/vnd eym tiglichen aller- 

wiſſen ſol ynn ſterbensnöten/ Welche aber hierypnn leſſig ynd ſzumig ſein werden/diegeben für ſich ſelbs rechnung pnd ſey yhreſchuvld / ob man nicht Fan für ybhrem bette/ einen teglichen ſonderlichen predigſkuel ynd altar halten/ weiljie Den gemeinen predigſtuel ynd altar ſd haben yer- 
achtet dazu ſie Gott beruffen ynd gefoddert hat. 
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„ zum dritten, Wenn manaberia der Caplan odder ſeel ſorger begeret/das man ſie foddere odder laſſe die Fran- cFen anſagei1/bey zeit pnd yim aAnfange/ ebe die Franceeit vberband nympt/vnnochſynun yiidvernunfſt da iſt/Das 
ſageich darumb/ Denn es ſind etlichefod verſeumlich/das  fienichtebelaſſen foddenn odder anſagen/bis die ſecl auff 
der zungen jitzt/pndſtenicht mehrreden Fönnen ynd we- 

ſagt 
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ſagt yhm das beſte fur etc. Aber vorhzin wenn die Franckelt 
aufebet/wundſchten fienicht/dasmanzu yhm Feme/ſon 
dern ſprechen/Ey/ESbhatnichtnot/ Jchboffeesſolbeſz 
ſer werden/Was ſoldoch einfrumer Pfarbher mitſoölchen 
leuten machen/diewidder fur leib noch ſeele ſorgen Fleben 
yd ſterben dabin wie ein viech/ſolchen ſol man denn ym 
letzten augenblicf Das Eugngelion ſagen ynd das Sama 
ment reichen/gleich wie fie ynter dem Bapſrkum gewonet 

ſind/da niemand gefragt hat/ob ſie gleuben odder das 
Euangelionwiſſen/ſondern das Sacramentyndenbals 
geſtofen/als ynneinen brodſacF. u 
5 YTicht alſo/Sondern/Welcher nicht reden odderzei- 

1 ben geben Fan ſonderlich ſd ers ſo mutwillig verſeumet ) 
& hpieer das Fuangelionynd Sacrament glaube/ verſtehe 

110 begere/ſo wollen wir es yhm nichts ybergal reichen/ 
Denn vynstſtbefolben/ dasbeilige Sacrament/nicht den 
ppngleubigen/ſondern den gleubige zu: reichen/ welche yh- 
yen glauben ſagen ynd beFennen mügen/Die andern mü- 

- 4genfaren/ wieſieglenben/ wir ſind entſchiüldiget/weil es 
Widder an predigen/ leren/ yermanen/ troſten/ beſuchen 
nochan yrgent eym ynſern ampt odder dienſt feilet/ Das 
ſey kürtzlich dieynterricht ſd wir an den ynſern ybe/Y Ticht 
für euch zu Breſlaw geſchrieben/ Deny Chriſtus iſt bey 
euch/Der wird euch wol/on vnſerzuthun/leren reichlich 
durchſeine ſalbe/alles was euch notiſt/Demſeplobynd - 
ehre ſampt Gott dem Pater ynd heiligen geiſt yn ewickeit 
AME, . 

Weil wir aber ynn dieſeſäche Fomieinſind vom ſterben 
zuredc?/Fanichs nichtlaſſen/auch von dem begrebnis et 
waszureds/Auffs erſt/lasich das die Doctores der ertz 
ney vrteilen yiiglle die Des Bas erfaren find /obs ferlichſey/ 
Das man mitten ynſtedtenFirchhoffe bat/Denn ich weis 
püverſichemich nichts dranff/ob aus dengrebern dunſt 

odder 

    

    

   

  

   



  

  
  

     

  

    
        

   
    

    
    
    

    

    

      
      

     

   

  

odder dampffgebe/ der die lufft verrücke/ XDo dem aber - ſowere/ſo Hat man aus obgeſagten warnungen yrſächen g10g/das man den Firchoff auſſer der ſtad habe/ Denn wie wir gehort haben/Sind ) [Sg der Tifft zu weren /wo mit man vermag / Weil Got yns be- 
folhein Hat ynſersleibs alſo zu pflegen/ das wir ſein ſcho- 
nen ynd warten/ſo er ynsnicht not zuſchickt/pnd widder - umb auch/ den ſelbigen getroſt wagen ynd auff ſetzen/ Wo es djenot foddert/auſf das wir damit/beidezu lebeiz ynd zu ſrerben/ſeinem willen bereit ſein / Denn niemand 
lfebet yhm ſelber /niemandſtirbet yhm ſelbs/ als S, Pau- 
lysſägt Romano.xv. » 
Das weis ich wol/das bey denalten der brauch gewe- ſen iſt/beideynter Jüden ynd Deiden/ beide ynter beilie Sein ynd ſundern/das begrebnisauſſer derſtad zubaben/ yndſieſindia ſd klug geweſen alswir ſein mägen/ Dynen KlſO zeiget auch das Euangelion S. Cucas/da Chriſtus 

der widwen ſon vom todegnuffwecktym ſtadthorzu 17a- | ii1/ynd dertextſagt/Mantrug ybnzurſtad hinaus zum X, Jois | grabevynd giengviel volcts mityhr/das freilich des land DIe Bauſe, weiſe dazumal geweſt iſt/auſſer denſtedten.die begrebnis 7... Nurfpef zuhaben/Auch Chriſtusgrab ſelbs auſſen für'der ſtad be | reitwar/ Deſſelbigen gleichen Abraham ſein begrebnis Fauffteauff dem acker Epbron/bey der zwifachen büle/ dabjinſfich die Patriarchen alle begraben liejſen/ Da ber auch die Lateiniſche ſprache/Efferri heiſſet/das ji ſt/bhin- AuStragen/daswirzum grabe tragen beiſſen/ Denn ſie trugen/ ſie nicht. alleine Hi Jondern verl 1 die leychen gllezu-puluer / auff das die lufft ia aufs reineſt 
Dliepes - | AEI Darumb mein rat auch were/ ſolchen exe npeln nach/ das begrebnis hinausfur dieſtadzu mae Vnd zwar als zir Hiezu .Wittemberg einen Firchboff baben/ ſolte GEE vnsnicht 

  

  

    

   

  

   

  

   

 



  

    

  

y8 nicht. alleine die not/ ſondern Kuch die Kndaicht 9n8- 
ehrbarfeit dazu treiben/ ein gemein begrebnis auſſen für * 

der ſtad zu machen/ Denn ein begrebnis/ſolt ia billich ein 
[einey ſtiller ort ſein /der abgeſondert were vonallen örten/ 

-- 1darauff man mit andacht gehen vnd ſtehen Fündte/deir 
| tod/das Jüngſt gericht vnd aufferſtehung zu betrachteir 

ynd betten/alſd das der ſelbige ort gleich eine ebrliche/ ia 

ſpſt ein heilige ſtetewere/das einer mit fürcht vndalleneb- 
ren draufffündte wandeln/ weil on zweiffel/ etliche beili- 

gendaliegen/Dnd daſälbſt ymbher an den wenden kund 
man ſolcheandechtige bilder yndgemeldelaſſen malen. - 

. Aber ynſer Kirchhoff/wasiſter * vier odder funff gaſ? 

ſen/vndzween odder drey marckt iſt er/ das nicht gemei- 

ner odder ynſkiller ort iſt ynn.der gantzen ſtad/ denn ebets 
der Pirchoff/da manteglich/iatagynd nacht yber leufſt/: 

beide menſchen vnd viebe/ynd ein iglicher aus ſeinem bau 
ſeeinethür ynd gaſſen drauff hat/vnd allerley drauff ges 

Dadurchwird denn dem die andacht ynd ehre gegen die 

begrebnis gantz ynd gar zu nicht/ynd helt yderman nicht 

  

leichlieffe/das der Türcke nichtſo ynebrlich kündte dem 
[orthalten/alswir yhn bhalten/ynd ſolten doch daſelbſt 
eitel andacht ſchepffen/den tod ynd aufferſtehung beden- 
Fein yndder heiligen ſo da liegen /ſchonen/ Aber wie Fan 

man ſolchsthun auffeim gemeinen ort/da yderman mus 
yberlauffen vnd fur ydermans thür auff ſtehet f** Das/weiß 

| igehr ſolymbegrebnis geſucht ſein/ ich ſo mehr ynn der 
Elbe odder ym walde liegen wolt/Aber wenn das begreb 

nis drauſſen auff eim abgeſonderten ſtillen ort lege/ da nie- 
mand durchnoch drauff lieffe/ ſd were es gar geiſtlich/ 

ehrlichyndbeilig anzuſehen /ynd Fündte auch zu gericht: .. 

werden/das er zur anydacht reitze/ die ſd drauff gebeiw 
M . | wolten/ 

ſehicht/villeicht auch ſoiche ſrück/die nicht zu ſagen find/ 

mehr dauon/denn als wenn yemand yber einen ſehinden?- 
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zwolten/Das were mein rat/Wers thunwil/ der thy es/ 
Wers beſſer weis/der fareypmer fort/ Ich bin niemands 
Derr. 

Amende aber vermanen vn bitten wir euch/pmb C hri- 
ſtus wille1/das yhr ſampt yns helft Fempffen mit bitten 
zu Got ynd leren widder dierechte geiſtliche Peſtilentz des 
leidigen Satans / damit er itzt die welt vergiſſt ynd be- 
ſchmeiſt/ſonderlich/durch die Sacraments leſterer, Wie 
wol auch ſonſt danebX viel andererotten aufſgeben/Deit 
Sataniſtzornig/vn fület villeicht dentagC briſtifür ban 
den/dgarumbtobet erſo grewlich/ ynd wil yns den Dei- 
land Jheſum Chriſt nemen/durch ſeine geiſterey/ Onter 
dem Bapſtumwar er eitel fleiſch /das auch Muünchkap- 
pen muſten heilig ſein/nu wil er eitel geiſt ſein/ das auch 
Chriſtus fleiſch ynd wort ſol nichts ſein/ Sie baben mir 
auff mein bücblin lengeſt geantwortet/ Mich wundert 
Rber/das bis auff dieſen tag nicht her gen Wittemberg 
Fomeiſt/ Jch wil/ſd Gott verleihet/ noch ein mal drauff 
aAnfwortenvynd darnach ſielaſſen faren/ Jc<h ſehe doch/ 
das ſie nur erger dauon werde/yn ſind wie eine wantzke/ 
wilche von yhr ſälbs ybel ſtinckt/Aberyhe mehr man fiezu 
reibet/yHe erger ſte ſtincFt/Dnd hoffe/werzu erhalten iſt/ 
demſey durch mein büchlin gnug geſchrieben/wie dent 
Gottlob/viel dadurch aus yhrem rachen geriſſen ynd 
noch viel mehr yn der warheit geſterckt ynd beſteti 
getfind/Chriſtus vnſer Derr vnd Zoeiland bebal 

te ench alle ynnreinem glauben vnd brünſtiger 
liebe ynbeflecEt ynd vnſtrefflich auffſeinen 

tag ſamptynsallen Ainen, Bittet für 
mich armen ſunder' 

fSedDruckt zu roittemberg 
ourb Bans Zufft.
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